
 Reichsbanner „Schwarz-Rot-Gold“ und „Eiserne Front“ in Varel 

Abb.: „Volksblatt“, Rüstringen, 26. Januar 1932.
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 Reichsbanner „Schwarz-Rot-Gold“ und „Eiserne Front“ in Varel 

Abb.: „Volksblatt“, Rüstringen, 1. Februar 1932.

Abb.: Klebezettel der „Eisernen Front“ 1932. Sammlung Frerichs
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23. Januar 1932: Mitgliedergeneralversammlung 

des Reichsbanner Varel im „Gasthaus am Neumarkt“

Aus der Ankündigung und Versammlungsbericht:

„Varel. Generalversammlung des Reichsbanners. Die Ortsgruppe Varel des Reichsbanners hält ihre
Generalversammlung am Sonnabend, dem 23. diesen Monats, im Lokal Unland, Am Neumarkt, ab.
Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung wird erwartet, daß alle Kameraden erscheinen.
Zwecks Bildung der 'Eisernen Front' in Varel ist es vor allem nötig, daß ein Reichsbanner geschaf-
fen wird, welches eigentlich genügen müßte, unsere Feinde in Schach zu halten. (…).“110

„Generalversammlung des Reichsbanners. 
Die Versammlung des Reichsbanners am Sonnabend war wie jede der letzten überfüllt.
Das bisherige Vereinslokal (Unland, Neumarkt) wird für die Versammlungen der Ortsgruppe

Varel zu klein und man muß sich unbedingt nach einem größeren Lokal umsehen.111

Der Vorsitzende konnte wieder eine Anzahl neue Mitglieder verpflichten.
Aus dem Jahresbericht war zu entnehmen, daß die Ortsgruppe Varel im letzten Jahre einen großen
Aufschwung genommen hat. An allen Veranstaltungen, wie Kundgebungen in Varel und anderen
Orten, Ausmärschen, Versammlungsschutz usw. hat sich die Ortsgruppe in ziemlicher Stärke betei-
ligt. Der anwesende Vorsitzende der SPD sprach den Dank der Partei aus.
Die Kasse befindet sich in allerbester Ordnung und konnte dem Kassierer Entlastung erteilt werden.
Die  in  der  Generalversammlung üblichen  Neuwahlen ergaben einstimmige Wiederwahl  aller

Funktionäre und wurde denselben für die geleisteten Dienste das Vertrauen ausgesprochen.
Eine Kreiskonferenz des Reichsbanners, zu der alle Mitglieder mitfahren können, findet am 7. Fe-
bruar in Rastede statt. Abfahrt per Rad morgens 8 Uhr vom Neumarkt.
Über das bestehende Uniformverbot wurden einige Anfragen beantwortet und gehofft, daß dieses
für das Reichsbanner als staatstreue Organisation bald aufgehoben wird. (…).“112

28. Januar 1932: „Werbe-Abend“ des Reichsbanner Varel 

im „Gasthaus am Neumarkt“ mit 24 Neuaufnahmen

Aus dem Versammlungsbericht:

„Reichsbanner-Werbeabend. 
Bei Unland am Neumarkt fand am Donnerstagabend ein Ausspracheabend statt. Vom Reichsbanner
war ein kleiner Kreis hierzu eingeladen. Kamerad [Adolf]  Heidenreich begrüßte die Erschienenen
und der Vorsitzende der SPD, Genosse [Karl] Michaelis, führte in einem kurzen Vortrag den Anwe-
senden vor Augen, um was es heute in Deutschland geht.(…). In Varel ist es wichtig, zunächst die
Reihen  des  Reichsbanners  zu  verdreifachen.  (…).  Die  Anwesenden  ließen  sich  restlos  in  das
Reichsbanner aufnehmen. Diesmal waren es 24, das nächste Mal werden es 50 sein.“113

110 „Volksblatt“, Rüstringen, 22.1.1932.
111 Siehe dazu „Volksblatt“, Rüstringen, 19.2.1932: „Bauliche Veränderungen. Der zu der Wirtschaft Unland am Neu-
markt gehörende  große Pferdestall wird abgerissen. Aus dem so entstehenden großen Raum läßt der Besitzer

[Wilhelm Ebenig] ein größeres Versammlungszimmer machen.  Als Vereinslokal mehrerer Vereine,  wie z.B. des
Reichsbanners, wurde durch das starke Anwachsen der Mitgliederzahl der zur Verfügung stehende Raum zu kleine und
mußte auf diese Art Abhilfe geschaffen werden.“ Anfang April 1932 wurde der Versammlungsraum eingeweiht.
112  „Volksblatt“, Rüstringen, 25.1.1932.
113  „Volksblatt“, Rüstringen, 30.1.1932.
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4. Februar 1932: Erste Kundgebung der „Eisernen Front“ in Varel 

im „Schütting“ mit Oscar Drees114 (Bremen)

Aus der Ankündigung und dem Veranstaltungsbericht:

„Kundgebung der Eisernen Front. Am Donnerstag findet im 'Hotel zum Schütting' in Varel eine gro-
ße öffentliche Kundgebung der Eisernen Front statt.  Lehrer Oscar Drees (Bremen), Bundesju-

gendleiter  des  Arbeiter-Turn-  und  Sportbundes  und  Mitglied  der  Bremer  Bürgerschaft,
spricht über 'Eiserne Front für Volksrechte gegen Diktatur. (…).“115

„Varel. Große Kundgebung der Eisernen Front. 
Im großen Saale des 'Hotel zum Schütting' fand am gestrigen Abend die erste Kundgebung der Ei-
sernen Front statt, die sich zu einer imposanten und eindrucksvollen auswirkte. 
Zum Zeichen der Einigkeit marschierten unter den Klängen des Turner-Tambourkorps die Fahnen
der einzelnen Verbände, der Partei, des Reichsbanners und der Freien Turner, in den Saal. 
Genosse [Karl] Michaelis begrüßte im Namen der in der Eisernen Front vereinigten Kooperationen
die überaus zahlreich Erschienenen. Das Lied 'Morgenrot, dein heilig glühen', gut vorgetragen vom
Vareler Volkschor, leitete über zum Referat des Genossen Lehrer Oscar Drees (…). 
Nach einigen Worten des Versammlungsleiters, Genossen [Karl] Michaelis, richtete der Genosse
Dress sein Schlußwort an die Arbeiter-Sportler. (…). 
Zum Schluß der Veranstaltung sang alles 'Brüder zur Sonne, zur Freiheit!'. - (…).“116

7. Februar 1932: Konferenz der Reichsbanner-Kreise 

Oldenburg-Nord (mit Varel), - Süd und - Weser in Rastede

Aus dem Veranstaltungsbericht:

„Gestern fanden sich in Rastede die drei Reichsbannerkreise Oldenburg-Nord, Oldenburg-Süd und
Oldenburg-Weser zu einer beachtlichen Konferenz zusammen. Als Ausgleich für die sonst alljähr-

lich stattfindende Gaugeneralversammlung, die aus besonderen Umständen in diesem Jahr

ausfällt, kann der gestrigen Konferenz des oldenburgischen Reichsbannergaues ganz erhebliche Be-
deutung zugemessen werden. (…).

114 Oskar Drees (geboren 2. Mai 1889 Burhave, verstorben 28. Juni 1968) war führender Funktionär des Arbeitersports
nicht nur in Bremen, sondern in ganz Deutschland. Beruflich war er seit 1911 Lehrer, 1914 bis 1918 unterbrochen vom
Militärdienst im Ersten Weltkrieg. Nach dem Krieg war er wieder als Lehrer tätig, wurde dann aber als Sozialdemokrat
1933 von den Faschisten entlassen. Politisch war er in der SPD organisiert und in Bremen SPD-Bürgerschaftsabgeord-
neter von 1928 bis 1933. Er wurde im Juni/Juli 1933 in „Schutzhaft“ genommen und schwer misshandelt. Drees wurde
im August 1944 zum zweiten Mal verhaftet und diesmal im KZ Farge inhaftiert. Seine Entlassung erfolgte am 4. Sep-
tember 1944. Nach dem zweiten Weltkrieg konnte Drees wieder als Lehrer wirken. Er wurde Schulleiter. 1946 gründete
er den Landessportbund Bremen, dessen Präsident er bis 1966 blieb. Außerdem war er Vizepräsident des Deutschen
Sportbundes (heute DOSB). Am 16. November 1966 erhielt Drees das große Verdienstkreuz des Verdienstordens der
Bundesrepublik Deutschland.  
115 „Volksblatt“, Rüstringen, 2.2.1932.
116 „Volksblatt“, Rüstringen, 5.2.1932.
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Die Aufteilung der Gaugeneralversammlung in drei Kreiskonferenzen hat den nicht zu unterschät-
zenden Vorteil, daß eine wesentlich größere Anzahl von Delegierten sich an der Tagung beteiligen
kann. (…). Gauführer  Grunewald eröffnete die Konferenz. Anschließend nahm Gauführer  Neue

das Wort zu einem Referat über 'Das Reichsbanner und politische Lage'. (…). Er schilderte die
bevorstehenden Auseinandersetzungen, die im Gefolge de politischen Ereignisse kommen würden.
Scharf kennzeichnete der Redner das Aufkommen der Nazibewegung und aus diesen Tatsachen lei-
tete er seine Überzeugung her, daß es dem Nationalsozialismus in Deutschland nicht gelingen wer-
de, an die Macht zu kommen. Ob legal oder illegal, die in der 'Eisernen Front' zusammengefassten
Republikaner werden es nicht zulassen. (…). Mit dem Kampfjahr 1932 werde die Republik endgül-
tig in den Händen der Republikaner sein.-
Zur technischen Organisation sprach Gauführer Grunewald.  An Hand von eindrucksvollen
Schilderungen aus diktatorisch regierten Ländern und Staaten bewies der Gauführer, was der Repu-
blik bevorsteht, wenn der Faschismus an die Macht kommt. (…).
Die Konferenz trat darauf in die Aussprache über die Referate ein. (…).
Gauführer Grunewald gab dann den Geschäfts- und Kassenbericht, dem man entnehmen konn-
te, daß die Gaufinanzen gesund sind. In der Beitragsregelung ist eine Umstellung erfolgt.
Gauführer Jacobs berichtete von der Arbeit des Jungbanners im Gau. Dem Bericht des Gauju-
gendleiters kann man entnehmen, daß die Jungbannergruppen trotz der ungeheuren wirtschaftlichen
Not der Jugendlichen einen beachtlichen Aufschwung genommen haben. (…).-
Gauschießwart Obst sprach darauf noch kurz zum Kleinkaliberschießsport im Gau.
Dann standen die Berichte zur Aussprache. In erster Linie wurden Anfragen über die neugeregelten
Beiträge gestellt. Auch Jugendfragen standen zur Debatte. (…).
Im letzten Punkt der Tagesordnung sprach noch [Paul]  Gauführer Neue zur 'Eisernen Front'.
(…). Dann konnte der Gauführer (…) die (…) Tagung mit einem begeistert aufgegriffenen dreifa-
chen 'Frei Heil' auf die Republik, das Reichsbanner und die 'Eiserne Front' schließen.“117

10. Februar 1932: 

Bildung der „Kampfleitung“ Varel der 

„Eisernen  Front“  mit  Karl  Michaelis

(SPD-Vorsitzender) als Leiter des 

„Aktions-Ausschusses“

„(...).  Die  örtliche Kampfleitung der Eisernen

Front ist gebildet  und setzt sich aus den Vorsit-
zenden  der  angeschlossenen  Organisationen  zu-
sammen.

Als Leiter des Aktions-Ausschusses ist der Ge-

nosse  Karl  Michaelis,  Koppenstraße,  gewählt
worden.“118

Abb.: Werbung im „Volksblatt“, 
Rüstringen, 8. Februar 1932.

117 „Volksblatt“, Rüstringen, 8.2.1932.
118  „Volksblatt“, Rüstringen, 10.2.1932.
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Abb.: „Volksblatt“, Rüstringen, 13. Februar 1932.
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13. Februar 1932: Kundgebung der „Eisernen Front“ Varel bei 

Padecken in Büppel (Landgemeinde Varel) mit Friedrich Frerichs (Rüstringen)

Aus der Ankündigung und dem Versammlungsbericht:

„Kundgebung der 'Eisernen Front“ in Büppel. 
Bekanntlich findet heute abend um 8 Uhr bei Padecken in Büppel eine Kundgebung der 'Eisernen
Front' statt. Alle Einwohner von Büppel, Jethausen, Neuenwege usw. sind hierzu eingeladen. (…).
Das Thema des Abends lautet: 'Das Kampfjahr 1932 und die Eiserne Front.'“119

„Öffentliche Kundgebung in Büppel.
Daß die Eiserne Front voranschreitet, konnte auch in Büppel festgestellt werden. Zu Sonnabend
abend war eine öffentliche Kundgebung nach Padeckens Wirtschaft einberufen, die von Seiten der

Einwohnerschaft sehr gut besucht war. Landtagsabgeordneter [Friedrich] Frerichs (Rüstrin-

gen) führte in seinem Referat die politische Lage des In- und Auslandes vor. (…). Der Aufforde-

rung, sich der der Eisernen Front anzuschließen, kam ein großer Teil der Besucher nach.  Es
ist immer eine besondere Freude, wenn man gerade in Büppel feststellen kann, daß gerade in Büp-
pel die Einwohnerschaft fest zur Stange hält.“120

14. bis 21. Februar 1932: 

„Rüstwoche der Eisernen Front“ und die „Eisernen Bücher“ in Varel

 
Abb.: „Volksblatt“, Rüstringen, 9. Februar 1932.

„Trage sich jeder ins Eiserne Buch ein.

Die Listen für das Eiserne Buch liegen aus, und
es sollte niemand versäumen, sich während der
Rüstwoche der Eisernen Front einzuzeichnen.

Ein  jeder  muß  jetzt  Bekennermut  zeigen,
gleichzeitig aber auch etwas Opfermut.

Nachmittags, zwischen 4 und 7 Uhr, hat jeder
Gelegenheit  hierzu,  und  zwar  bei Willers,

Schulstraße,  Unland,  Neumarkt,  und  im

Büro des Metallarbeiterverbandes, Nebbsal-

lee.

Überweisungen nimmt die Eiserne Front auch
auf ihr Konto: 'Eiserne Front Nr. 352' bei der

Städtischen Sparkasse entgegen.“121

119  „Volksblatt“, Rüstringen, 13.2.1932.
120 „Volksblatt“, Rüstringen, 15.2.1932.
121  „Volksblatt“, Rüstringen, 18.2.1932.
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17. Februar 1932: 

Funktionärsversammlung der „Eisernen Front“ in Zetel (Amt Varel)

Aus dem Versammlungsbericht:

„Zetel. Auch in der Friesischen Wehde marschiert die Eiserne Front.
Diese erfreuliche Tatsache konnte in einer gestern abend stattgefundenen Funktionärsversammlung
festgestellt werden, in der Genosse [Karl] Michaelis einen Vortrag über die Entwicklung der Ar-

beiterbewegung hielt.  Er verbreitete sich ausführlich über die Ursachen der heutigen Krise und
warum die Eiserne Front geschaffen worden ist.
Der Genosse [Adolf] Heidenreich, Varel, machte anschließend  Ausführungen über den techni-

schen Aufbau der Eisernen Front. (…).
Alle Anwesenden sprachen sich für die Bildung der Eisernen Front aus. (…) alle erklärten ihren
Beitritt zur Eisernen Front. Auch wurde ein Aktionsausschuss gebildet. (…).
Alle Gewerkschaftler, Sportler, Parteigenossen von Zetel, Bockhorn usw. müssen jetzt in der Stunde
der Entscheidung alles Trennende beiseite setzen (…).“122

19. Februar 1932: Kundgebung der „Eisernen Front“ in Varel 

im „Schütting“ mit Max Westphal123 (Mitglied des SPD-Parteivorstandes, Ber-

lin) und Adolf Burgert124 (SPD-Landtagsabgeordneter, Delmenhorst)

Aus der Ankündigung und dem Versammlungsbericht:

„Varel. Republikaner heraus!
Die Eiserne Front veranstaltet am Freitag, abends 8 Uhr, wieder eine große Kundgebung im 'Schüt-
ting'. Es ist gelungen, zu diesem Abend das Parteivorstandsmitglied der SPD, Max Westphal (Ber-
lin), und Landtagsabgeordneten Burgert, Delmenhorst, als Redner zu gewinnen.

Außerdem wird die Reichsbanner-Kapelle an diesem Abend nach Varel kommen. Es wird also die-
se Kundgebung der Eisernen Front besonders wuchtig und werbend sein.
Der Volkschor Varel hat ebenfalls zugesagt und wird mithelfen.. (…). 
Für alle Mitglieder und deren Frauen der Organisationen, die der Eisernen Front angehören, ist der
Eintritt frei. (…).“125

122  „Volksblatt“, Rüstringen, 18.2.1932.
123 Max Westphal (geboren 30. September 1895 in Hamburg; verstorben 28. Dezember 1942 in Berlin) war ein sozial -
demokratischer Politiker. In der Weimarer Republik war er lange Jahre Vorsitzender der Sozialistischen Arbeiter-Ju-
gend. In den Jahren 1927 bis 1933 gehörte Westphal als Parteisekretär dem Parteivorstand an. Auch dort war er zu-
nächst für die Jugend zuständig. Später lag sein Schwerpunkt auf Organisationsfragen. Westphal ging zu Beginn der na-
tionalsozialistischen Herrschaft nicht in die Emigration. Er sollte vielmehr der Verbindungsmann zwischen dem Rest-
vorstand in Berlin und dem Exilvorstand sein. Am 22. Juni 1933 verboten die Nationalsozialisten die SPD. Westphal
war mehrmals in Gefängnishaft und zeitweise im KZ Sachsenhausen. An den schweren gesundheitlichen Folgen der
Haft starb Westphal im Dezember 1942. Zu seiner Trauerfeier am 2. Januar 1943 kamen mehr als tausend Personen aus
der Arbeiter- und Jugendbewegung. 
124 Adolf Burgert (geboren 20. April 1888 in Engelsberg, Bezirk Freudenthal; verstorben 15. Februar 1952 in Delmen-
horst) war Gewerkschafter und Politiker (SPD). Er war von 1931 bis 1933 SPD-Abgeordneter des Oldenburgischen
Landtages. Im August 1944 wurde Burgert im Zuge der „Aktion Gewitter“ für zwei Wochen im Arbeitserziehungslager
Farge bei Bremen festgesetzt. Nach dem Krieg war er von 1947 bis 1952 Oberstadtdirektor der Stadt Delmenhorst. 
125 „Volksblatt“, Rüstringen, 17.2.1932.
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Abb.: Max Westphal (Gedenkstätte Deutscher Widerstand) und Adolf Burgert („Volksblatt“, Rüstringen, 1932).

„Machtvolle Kundgebung der Eisernen Front.
Schon lange vor Beginn der Kundgebung der Eisernen Front am gestrigen Abend im 'Schütting' war
der große Saal besetzt.  (…). Unter den Klängen der Reichsbannerkapelle marschierten dann die
Fahnen und Standarten der einzelnen Organisationen in den Saal und nahmen auf der Bühne
Aufstellung. Der Volkschor Varel brachte dann ein Freiheitslied gut vorgetragen zu Gehör.
Die beiden Redner des Abends hatten sich dem Thema: 'Diktatur und Untergang, oder Demokratie
und Aufstieg' gestellt.
Zunächst sprach der Landtagsabgeordnete Burgert, Delmenhorst. Genosse Burgert ging in sei-
nem Vortrage in der Hauptsache auf die Arbeiten im oldenburgischen Landtag ein. Auch hier, genau
wie im Reichstag, ist mit dem Einzug der Nationalsozialisten an keinerlei praktische Arbeit zu den-
ken. Diese machen weiter nichts, als reißen ihre große Schnauze zu Schimpfereien auf. (…).
Für das Reichsbanner sprach Heidenreich, für die Arbeiterturner und Sportler Ramme und

für die Gewerkschaften Höveling. Alle diese der Eisernen Front angeschlossenen Verbände sind
bereit, für die Erhaltung und Ausbau der Republik mit aller Entschiedenheit sich einzusetzen.
Genosse Ramme erinnerte daran, mit welcher Schärfe gerade die Arbeitersportbewegung von der
Reaktion bekämpft wurde und noch wird. 
Höveling betonte, daß wir uns die in jahrzehntelangen Kämpfen errungenen Einrichtungen nicht
nehmen lassen. (…).
[Dann] erhielt das Wort der Genosse Westphal, Berlin, Mitglied des Reichsparteivorstandes der

SPD. Redner kennzeichnete in recht treffender Worten und in volkstümlicher Weise die Lügen der
NSDAP. (…). Die bevorstehenden Kämpfe müssen so geführt werden, daß dem Faschismus gezeigt
werde, daß das deutsche Volk sich nicht von einem österreichischen Kleinbürger diktieren lasse.
Daß ein Faschist Reichspräsident wird, werden wir nie zulassen. (…).126

126  „Volksblatt“, Rüstringen, 20.2.1932.
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20./21. Februar 1932: Kundgebungen der „Eisernen Front“ in Dangastermoor,

Obenstrohe und Winkelsheide (Landgemeinde Varel) mit 

Adolf Burgert und SPD-Ratsherr Hermann Jochmann (Rüstringen) 

Aus dem Versammlungsbericht:

„Kundgebungen der Eisernen Front in der Landgemeinde Varel.
Drei Kundgebungen der Eisernen Front in der Landgemeinde fanden am Sonnabend und Sonntag in
der Landgemeinde statt. 

Die erste am Sonnabend  bei Schiller in Dangastermoor.  Hier hatte der  Landtagsabgeordnete

Burgert, Delmenhorst, das Referat übernommen. Er verstand es, den zahlreich Erschienenen die
Lügenpolitik der Nazis klar vor Augen zu führen. Solange die NSDAP im Landtag in ausschlagge-
bender Stärke vertreten ist, war noch kein praktisches Arbeiten möglich.-

Die Kundgebungen am Sonntag nachmittag in Obenstrohe bei Wichmann wie auch am Sonntag
abend  bei Klees in Winkelsheide, in denen  Ratsherr Jochmann, Rüstringen, sprach, erfreuten
sich eines ganz guten Besuchs. Der Genosse Jochmann widerlegte in großzügiger Weise die Dolch-
stoßlüge. (…). In allen drei Kundgebungen wurden die Anwesenden aufgefordert, sich der Eisernen
Front anzuschließen. (…).“127

28. Februar 1932: Kundgebungen „Eiserne Front“ in Moorhausen und 

Rosenberg (Landgemeinde Varel) mit SPD-Ratsherr 

Hermann Jochmann (Rüstringen)

Aus dem Versammlungsbericht:

„Varel. Kundgebungen der Eisernen Front in der Landgemeinde Varel.
Am gestrigen Sonntag fanden in der Landgemeinde Varel wieder zwei Kundgebungen der Eisernen
Front statt. In beiden sprach an Stelle des verhinderten Genossen Kraft der  Ratsherr Jochmann,

Rüstringen.

Zunächst nachmittags im Lokal Theilen in Moorhausen. 
Wer da geglaubt hatte, daß in Moorhausen und Dangast schon alles Nazi geworden sei, hatte sich
schwer getäuscht. Wenn die Führer der NSDAP auch glaubten, z.B. in Dangast wären nur noch drei
Republikaner, mußten sie sich gestern eines Besseren belehren lassen. (…). 
Der Genosse Jochmann führte den Erschienenen so recht vor Augen, wer eigentlich die Schuldigen
an der heutigen Not des Volkes sind. 

Dieses mußten sich abends bei  Klarmann in Rosenberg auch der Herr Sturmbannführer Janßen
aus Varel mit seiner SA-Kolonne, die er sogar aus Jaderberg und überallher zusammengezogen hat-
te, sagen lassen. (…). Janßen konnte weiter nichts als auf den Marxismus schimpfen, von dem er
aber  keine blase Ahnung hatte.  Nach den Reden des  Sturmbannführers  Janßen ist  Hitler  schon
Reichspräsident. (…). Aber Jochmann setzte den SA-Leuten auseinander, daß die Eiserne Front erst
einmal dafür sorgt, daß Hitler nie und nimmer Reichspräsident wird. (…).“128

127 „Volksblatt“, Rüstringen, 22. Februar 1932.
128  „Volksblatt“, Rüstringen, 29. Februar 1932.
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13. März 1932: Erster Wahlgang zur Reichspräsidentenwahl

Beim ersten Wahlgang zur Reichspräsidentenwahl am 13. März 1932 unterstützten die Parteien
von der SPD bis hin zur Deutschen Volkspartei (DVP) die erneute Kandidatur des amtierenden
Reichspräsidenten Paul von Hindenburg, obwohl alle mit Ausnahme der DVP bei den Wahlen 1925
noch gegen Paul von Hindenburg gekämpft hatten. 
Dagegen  versagte  die  sogenannte  „nationale  Opposition“  aus  Deutschnationaler  Volkspartei
(DNVP) und NSDAP Paul von Hindenburg ihre Zustimmung. 
Für die Nationalsozialisten trat ihr Führer Adolf Hitler an. Die Deutschnationale Volkspartei und der
„Stahlhelm“ nominierten den Stahlhelmführer Theodor Duesterberg. Daneben kandidierten Ernst
Thälmann für die KPD, der damit zum Zünglein an der Waage werden konnte und einen Wahlsieg
Hitlers riskierte, sowie der parteilose Bewerber Gustav Winter. 

Abb.: Wahlaufruf der „Eisernen Front“ in „Volksblatt“, Rüstringen, 1. März 1932.
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5. März 1932: Wahlkampfveranstaltung der „Eisernen Front“ in Varel 

in der „Deutschen Eiche“ mit Redakteur Kurt Gentz129 (Bremen)

Aus dem Veranstaltungsbericht:

„Die Nazi-Bewegung bei Licht besehen.
Unter  Mitwirkung des Gesangvereins 'Glück auf', Obenstrohe, sowie des Gruppentambour-

korps fand am Sonnabend in der 'Deutschen Eiche' wieder eine Kundgebung der Eisernen Front
stattt. (…). Bevor der Redner des Abends, Redakteur Gentz, Bremen, das Wort nahm, marschier-
ten unter den Klängen des Tambourkorps die Fahnen aller Vereine in den Saal.
In seinem Vortrag zeigte der Redner, welche Gefahren der Faschismus für das deutsche Volk bedeu-
tet. Systematisch haben die Führer zum Blutvergießen gehetzt, täglich kann man lesen wie die SA
und SS der NSDAP mordet. Allein in den letzten vier Jahren sind auf ihr Konto 70 Morde zu setzen.
3200 Personen wurden von den Anhängern Adolf Hitlers verletzt, zum Teil sehr schwer. 
Darunter befanden sich 19 Kinder, 30 zum Teil schwangere Frauen, sieben Kriegsbeschädigte und
eine große Zahl Jugendliche. (…).
Die SPD hat auf einen eigenen Kandidaten verzichtet, um den Faschismus zu schlagen. Die Parole
für alle Republikaner am 13. März lautet: 'Schlagt Hitler – Wählt Hindenburg!'. (…).
Der Gesangverein und das Gruppenkorps brachten noch einige Lieder und Märsche gut vorgetragen
zu Gehör.
Genosse [Karl] Michaelis forderte zum Schluß die Anwesenden auf, am Wahltage dem Faschismus
die richtige Antwort zu geben. Das gemeinsame Lied 'Wann wir schreiten Seit' an Seite'  beendete
die eindrucksvolle Kundgebung.“130

8. März 1932: Wahlkampfveranstaltung der „Eisernen Front“ in Zetel (Friesische Wehde) 

mit Oscar Hünlich und Elisabeth Frerichs 

Aus dem Veranstaltungsbericht:

„Zetel. Machtvolle Kundgebung der Eisernen Front. Im großen Saal der 'Börse' fand am Dienstag
abend eine von der Kampfleitung der Eisernen Front einberufene Kundgebung statt. 
Diese Kundgebung brachte den Beweis, daß auch in Zetel der demokratische Geist noch lebt.
Das Reichsbanner Varel hatte für den Schutz der Veranstaltung gesorgt.
Ebenfalls war das  Turner-Tambourkorps aus Varel erschienen, das durch einige flotte Märsche
zum Gelingen beitrug. 
Als Redner waren erschienen der Reichstagsabgeordnete Hünlich und das Stadtratsmitglied

Frau Frerichs (Rüstringen).

Genosse Gehrs eröffnete die Kundgebung und erteilte dem Reichstagsabgeordneten Hünlich das
Wort. Er schloß mit dem Ruf: 'Schlagt Hitler – wählt Hindenburg!' -

129 Kurt Gentz (geboren 20. September 1901 in Dresden; verstorben 13. Juli 1980), seit 1920 SPD-Mitglied, studierte
1924 bis 1928 an der Technischen Hochschule Dresden und wurde Diplom-Volkswirt. Nach seinem Studium begann
Gentz seine journalistische Laufbahn und wurde Redakteur, später stellvertretender Chefredakteur der Volkszeitung in
Bremen. Nach der Machtübernahme der Nationalsozialisten verlor er 1933 diese Anstellung. Noch 1945 wurde Gentz
Chefredakteur der Dresdner SPD-Zeitung Volksstimme. Durch die Zwangsvereinigung der SPD und der Kommunisti-
schen Partei Deutschlands (KPD) in der sowjetisch besetzten Zone Deutschlands wurde Gentz 1946 Mitglied der Sozia-
listischen Einheitspartei Deutschlands (SED). Er war Chefredakteur bei verschiedenen Zeitungen in Dresden und Cott-
bus und beim Urania-Verlag. 1966 erhielt er den „VaterländischernVerdienstorden“ (DDR) und ging 1967 in Rente.
130 „Volksblatt“, Rüstringen, 7.3.1932.
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Genossin Frerichs fand begeisterte Worte, die sie an die Frauen und Mütter richtete. Der Krieg mit
seinen ungeheuren Opfern habe uns gezeigt, wohin die Politik der Parteien führe, die glauben, allein
die Belange des deutschen Volkes zu vertreten. Reicher Beifall belohnte beide Reden.
Genosse Geers wies zum Schluß noch auf die Kundgebung am Donnerstag abend, 8 Uhr, im 'Friesi-
schen Hof' in Bockhorn hin, zu der eine lebhafte Werbung einsetzen muss.“131

9. März 1932: Wahlaufruf des Reichsbanners 

Abb.: Wahlaufruf des Reichsbanner in „Volksblatt“, Rüstringen,  9. März 1932.

131 „Volksblatt“, Rüstringen, 9.3.1932.
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10./11./12. März 1932: Wahlkampfveranstaltungen der „Eisernen Front“ in Bockhorn 

(Friesische Wehde) mit Emil Zimmermann132 (Rüstringen) als Ersatz für Wübbenhorst, 

in Varel mit Alfred Faust133 (Bremen), Fackelzug und Kundgebung in Varel

Abb.: „Der Gemeinnützige“, Varel, 9. März 1932.

132 Emil Zimmermann (geboren 27. Februar 1885 in Deuben; verstorben 22. Januar 1966 in Radebeul) war seit 1903
Mitglied der SPD. Während des Ersten Weltkriegs diente Zimmermann bei der Kaiserlichen Marine als Heizer . Später
wurde er zur Torpedowerft nach Wilhelmshaven kommandiert. Erneut wurde er hier wieder in der SPD und darüber hin-
aus im Deutschen Metallarbeiterverband (DMV) aktiv. Als die Novemberrevolution Wilhelmshaven erreichte, trat Zim-
mermann an die Spitze der revolutionären Arbeiterbewegung. Anfang 1919 war er Mitbegründer der Unabhängigen So-
zialdemokratischen Partei (USPD) im Raum Wilhelmshaven. 1922 trat er wieder zur SPD über.  Für die SPD saß Zim-
mermann, als Abgeordneter mit großer politischer Erfahrung und bemerkenswertem Redetalent,  dann von 1922 bis
1933 weiterhin im Oldenburgischen Landtag. Am 2. Mai 1933 wurde Zimmermann von den Nationalsozialisten gewalt-
sam aus seinen Ämtern entfernt und in „Schutzhaft“ genommen. Er ging nach seiner Entlassung nach Sachsen. Nach
1945 arbeitete er dort wieder für die SPD und nach der Zwangsvereinigung mit der KPD auch für die SED. Aus der
SED wurde er jedoch wegen sozialdemokratischer Abweichung ausgeschlossen. Seinen Lebensabend verbrachte er in in
Radebeul und verstarb dort im Januar 1966. 
133 Alfred Faust (geboren 15. Dezember 1883 in Sulzmatt im Oberelsass; verstorben 14. Juni 1961 in Bremen) machte
eine kaufmännische Ausbildung und eine Druckerlehre und lebte seit 1909 in Bremen. Zwischen 1914 und 1918 war er
Kriegsteilnehmer. 1917 trat Faust der USPD bei. 1918, nach seiner Rückkehr nach Bremen, trat er für die Bremer Räte-
republik ein. Nach der Niederschlagung der Räterepublik wurde Faust Chefredakteur der Bremer Arbeiterzeitung, von
1920 bis 1933 war er Mitglied der Bremer Bürgerschaft. 1922 wechselte er zur SPD über. Beruflich war damit der
Wechsel als Redakteur zur Bremer Volkszeitung verbunden. 1928 wurde er Chefredakteur der Zeitung. Nach KZ-Haft
siedelte er nach Berlin über und floh 1944 in den Elsaß. Faust kehrte im August 1949 nach Bremen zurück undengagier-
te sich wieder in der SPD. Vom 11. Juli 1950 bis zu seinem Tod war er Leiter der Pressestelle des Bremer Senats.
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Abb.: Emil Zimmermann (Bild aus „Volksblatt“, Rüstringen, 1931) und Alfred Faust (Sammlung Frerichs).

Aus dem Veranstaltungsbericht zur Kundgebung in Bockhorn am 10. März 
mit SPD-Landtagsabgeordneten Emil Zimmermann:

„Bockhorn. Hindenburg oder Hitler? Die Kampfleitung der Eisernen Front hatte zu einer Kundge-
bung am Donnerstag abend im 'Friesischen Hof' in Bockhorn eingeladen.  Der große Saal war

voll,  auch ein Zeichen, daß in dieser Hochburg der NSDAP noch Republikaner sind. Zum

Thema 'Hindenburg oder Hitler?' sprach der Landtagsabgeordnete Zimmermann (Rüstrin-

gen). (…). Genosse [Karl] Michaelis ermahnte alle, die Worte des Genossen Zimmermann zu be-
herzigen. Unsere Parole am 13. März lautet: 'Schlagt Hitler – Wählt Hindenburg!' Die Versammlung
klang aus in einem begeisterten 'Frei Heil' und dem Liede 'Brüder zur Sonne, zur Freiheit'.“134

Aus dem Veranstaltungsbericht zur Kundgebung in Varel am 11. März 

mit Alfred Faust (Bremen):

„(...). In der am gestrigen Freitag im 'Schütting' abgehaltenen Kundgebung war schon lange vor Be-
ginn alles besetzt.  Die Kampfleitung der  Eisernen Front hat auch keine Mühe gescheut,  diesen
Wahlkampf so zu gestalten, daß ein voller Erfolg sicher ist.
Das Rüstringer Gruppenkorps der Freien Turnerschaft, das in Stärke von 48 Mann Mann er-

schienen war, und das Gruppenkorps Varel leiteten die Kundgebung ein (…).
Genosse [Karl] Michaelis eröffnete die Kundgebung und begrüßte die Erschienenen. Die 'Internati-
onale', vom Volkschor Varel gesungen, leitete über zu einigen Worten des Genossen Ramme, der
etwas über die örtlichen Verhältnisse Aufklärung schaffte. 
Daß die Nazis den Austrägern des 'Volksblattes' nachspionierten, um die Leser dann extra mit Bro-
schüren zu versorgen, läßt uns ganz kalt.

134 „Volksblatt“, Rüstringen, 11.3.1932.
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Ganz besonders muß dem Arbeiter und Republikaner die Schreibweise des 'Gemeinnützigen'  zu
denken geben.-
'Aufstieg oder Untergang – Hindenburg oder Hitler?' zu diesem gestellten Thema sprach dann in
ausführlicher Weise Hauptschriftleiter Genosse Alfred Faust, Bremen. (…).
Weil alle Arbeiterorganisationen mithelfen, die Veranstaltungen der Eisernen Front zu verschönern,
wollten auch die Turnerinnen der Freien Turnerschaft nicht zurückstehen. Sie erfreuten die An-
wesenden durch einen schönen Volkstanz. (…). 
Ein donnerndes 'Frei Heil', dann setzte das Tambourkorps zum Schlußmarsch ein, aber immer und
immer wieder noch einen Marsch mußte die Kapelle zum besten geben.“135

Aus der Ankündigung und Versammlungsbericht zur Kundgebung auf dem Schloßplatz 
und Fackelzug in Varel am 12. März:

„Republikaner, heraus zum letzten Appell!Wie schon bekannt, findet heute abend eine große öffent-
liche Kundgebung auf dem Schloßplatz statt. Ab 7.30 Uhr wird dort ein Platzkonzert ausgeführt.
Ein  Fackelzug durch die Stadt folgt. Auch das  Turnertambourkorps, welches gestern abend im
'Schütting' spielte, wird wieder dabei sein. (…). Erscheint in Massen! Auch ihr Frauen!“136

„(...). Zu einem Fackelzug marschierte die Eiserne Front am Sonnabend abend auf. Ein gewaltiger
imposanter Zug, der dem der Nazis bei weitem überlegen war. (…).“137

Das Wahlergebnis

Abb.: „Volksblatt“, Rüstringen, 12. März 1932.

Paul von Hindenburg errang reichsweit mit 49,6% der Stimmen einen eindeutigen Sieg über Adolf
Hitler (30,1%), doch fehlten Hindenburg an der absoluten Mehrheit noch 170000 Stimmen. Ein
zweiter Wahlgang wurde daher erforderlich. In der Stadt Varel sah das Ergebnis anders aus: Hitler
lag bereits im 1. Wahlgang mit 2130 Stimmen knapp vor Paul von Hindenburg mit 2030 Stimmen.
In der Landgemeinde Varel fiel das Ergebnis deutlicher zugunsten von Hitler aus, der 2555 Stim-
men erhielt und damit weit vor Hindenburg mit 1556 Stimmen lag. Auch in den übrigen Gemeinden
des Amtes Varel (Bockhorn, Zetel, Neuenburg, Jade und Schweiburg) war der Vorsprung von Hitler
vor Hindenburg teils noch deutlicher. 
Die Wählerschaft in Stadt und Amt Varel hatte damit  im Unterschied zum Reichsdurchschnitt be-
reits im 1. Wahlgang mehrheitlich für Hitler als Reichspräsident optiert. 

135 „Volksblatt“, Rüstringen, 12.3.1932.
136 „Volksblatt“, Rüstringen, 12.3.1932.
137 „Volksblatt“, Rüstringen, 14.3.1932.

31.12.2025 © Holger Frerichs Seite 141



 Reichsbanner „Schwarz-Rot-Gold“ und „Eiserne Front“ in Varel 

Aus dem Bericht zum Wahlverlauf in Varel:

„Der Wahlverlauf in Varel. Der Wahlkampf in Varel ist von allen Seiten lebhaft geführt worden.
(…). Der Wahltag verlief sehr ruhig. Schon sehr früh setzte setzte die Ausübung der Wahl lebhaft
ein.  (…).  Hitler  bekam dadurch,  daß  die  in  der  Stadt  weilenden  auswärtigen  SA-Leute  durch
Stimmscheine in der Stadt ihr Wahlrecht ausübten, mehr Stimmen als Hindenburg. (…).“138

Ergebnis  des 1. Wahlganges zur Reichspräsidentenwahl am 13. März 1932
in der Stadtgemeinde Varel – 4940 gültige Stimmen (Wahlbeteiligung 81,5%)

Stimmen In % Reichsergebnis
Adolf Hitler 2130 43,1% 30,1%

Paul von Hindenburg 2030 41,1% 49,6%

Theodor Duesterberg 499 10,1% 6,8%
Ernst Thälmann 266 5,4% 13,2%
Gustav Winter 15 0,3% 0,3%

Ergebnis  des 1. Wahlganges zur Reichspräsidentenwahl am 13. März 1932
in der Landgemeinde Varel – 4445 gültige Stimmen 

Stimmen In % Reichsergebnis
Adolf Hitler 2555 57,5% 30,1%

Paul von Hindenburg 1556 35,0% 49,6%

Ernst Thälmann 162 3,6% 13,2%
Theodor Duesterberg 160 3,6% 6,8%

Gustav Winter 12 0,3% 0,3%

Die Ergebnisse für Hitler, Hindenburg, Düsterberg und Thälmann 
in den übrigen Gemeinden des Amtes Varel:139

Gemeinde Bockhorn:
Hitler 1694 Stimmen, Hindenburg 489 Stimmen, Düsterberg 240 Stimmen, Thälmann 84 Stimmen.

Gemeinde Zetel: 
Hitler 1231 Stimmen, Hindenburg 637 Stimmen, Düsterberg 209 Stimmen, Thälmann 46 Stimmen.

Gemeinde Neuenburg: 
Hitler 774 Stimmen, Düsterberg 132 Stimmen, Hindenburg 116 Stimmen, Thälmann 57 Stimmen.

Gemeinde Jade:
Hitler 1123 Stimmen, Düsterberg 202 Stimmen, Hindenburg 145 Stimmen, Thälmann 23 Stimmen.

Gemeinde Schweiburg:
Hitler 764 Stimmen, Düsterberg 64 Stimmen, Hindenburg 62 Stimmen, Thälmann 9 Stimmen.

138  „Volksblatt“, Rüstringen, 14.3.1932.
139  „Volksblatt“, Rüstringen, 14.3.1932.
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Aus den „Betrachtungen zur Reichspräsidentenwahl“:

„Die Vareler Nationalsozialisten haben sich bei der Wahl offenbar einen ziemlichen Schnupfen ge-
holt. Gleich Sonntag abend bei der Bekanntgabe der Wahlresultate konnten man diese Helden beob-
achten, wie sie verstohlen ihre Hakenkreuze vom Jacket fummelten. 
Es ist ja auch nicht schön, wenn man eine solcher Schlappe bekommt, noch dazu, wenn man

mitten in der Hochburg der Partei liegt.

In der Stadtvertretung sind die Nazis mit 10 von 18 Stadtratssitzen, hatten demnach bisher in Varel
die absolute Mehrheit. Diese absolute Mehrheit ist ihnen jetzt genommen worden. 
Von den 4940 Stimmen, die in Varel abgegeben worden sind, hätten die Nazis, wenn sie ihre bishe-
rige Stärke behalten hätten, mindestens 2740 Stimmen aufbringen müssen. 
Erhalten haben sie aber bloß 2130. Hierbei sind aber auch noch mindestens 150 auswärtige

SA-Leute, die auf Wahlschein in Varel gewählt haben, so daß die Nazis in Varel höchstens 1980
Stimmen aufgebracht haben.

Hätten wir anstatt Reichspräsidentenwahl Gemeinderatswahlen gehabt, wären drei Sitze den Nazis
im Stadtrat verlorengegangen. Es gibt bei den Wahlen immer noch einige, die unbedingt was extra
haben müssen. 
Die ganze Wahl hat gezeigt, daß in Varel die Eiserne Front steht. 
Im zweiten Wahlgang werden wir sehen, daß die Nazis auch diese Stimmen nicht wieder aufbrin-
gen. Die Arbeiterschaft kämpft jetzt unter der Parole 'Vorwärts zum Sieg'.“140

Abb.: „Volksblatt“, Rüstringen, 15. März 1932.

140 „Volksblatt“, Rüstringen, 16.3.1932.
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2. April 1932: Mitgliederversammlung der „Eisernen Front“ Varel 

im „Gasthaus am Neumarkt“

„Eiserne-Front-Versammlung. Am Sonnabend abend fand eine Mitgliederversammlung der Eiser-
nen Front bei Unland am Neumarkt im neu errichteten Versammlungsraum statt, der hiermit

seine Einweihung fand. Durch diesen Erweiterungsbau ist es jetzt möglich, größere Mitgliederver-
sammlungen und dergleichen abzuhalten.
Im Mittelpunkt der stark besuchten Versammlung am Sonnabend stand ein  Vortrag des Gauge-

schäftsführers Grunewald, Rüstringen, über die Krise der Weltwirtschaft. (…). 
Im weiteren Verlauf der Versammlung wurde bekannt gegeben, welche Wahlarbeit in dieser Wo-

che in Varel zu leisten ist. 
Zu der öffentlichen Versammlung am Mittwoch im 'Schütting' wird die Eiserne Front um 19 Uhr
mit Musik dorthin marschieren. Die Reichsbanner-Gaukapelle hat ihr Erscheinen am Mittwoch zu-
gesagt. Am Sonnabend ist wieder ein Fackelzug, wobei das Bezirks-Tambourkorps der Freien Tur-
ner aus Rüstringen mitwirkt.
Nachdem der Vorsitzende die Demagogie und gemeine Hetze der hiesigen Nazis gegen die leiten-
den Personen der Eisernen Front an verschiedenen Beispielen gebührend gekennzeichnet hatte, en-
dete die Versammlung (…).“141

10. April 1932: Zweiter Wahlgang zur Reichspräsidentenwahl

Im zweiten Wahlgang, in dem die einfache Mehrheit ausreichte, traten der bisherige Reichspräsi-
dent Paul von Hindenburg, Adolf Hitler (NSDAP) sowie der Kommunist Ernst Thälmann an. 

Abb.: Ausschnitte aus dem „Volksblatt“, Rüstringen, April 1932.

141 „Volksblatt“, Rüstringen, 4.4.1932.
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Abb.: Aufruf der Reichskampfleitung der „Eisernen Front“ in „Volksblatt“, Rüstringen, 4. April 1932.
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3. April 1932: Wahlkundgebung der 

„Eisernen Front“ in Dangast 

(Landgemeinde Varel) mit 

SPD-Stadtratsmitglied Emil Kraft142 

(Rüstringen)

Aus dem Versammlungsbericht:
„Dangast. Öffentliche Versammlung der Eisernen
Front.  Die erste  Versammlung nach dem Oster-
frieden fand am Sonntag in Brünnings Gasthof in
Dangast statt. Der kleine Saal war überfüllt.
Bisher haben die Nazis immer geglaubt, Dangast
wäre ihr Gebiet, müssen nun aber einsehen, daß
auch dort die Eiserne Front marschiert. 
Stadtratsmitglied  Kraft,  Rüstringen,  rechnete
scharf  mit  den Nationalsozialisten ab.  An Hand
von  Beispielen  wies  er  ihnen  Verbrechen  am
deutschen Volke nach. 
Durch die vielen Zwischenrufe der Nazis konnte
man  feststellen,  daß  ihnen  diese  Ausführungen
nicht  in  den Kram paßten.  Manchem SA-Mann
werden die Worte des Genossen Kraft zu denken
geben. Die Nazis hatten sich auch einen Diskussi-
onsredner  mitgebracht,  der  seine  eingelernten
Phrasen runterleierte. (…).“143

6.  bis  9.  April  1932: Wahlkundgebungen der

„Eisernen Front“ in der Stadt Varel, in Streek

(Landgemeinde Varel) und in Bockhorn, 

Steinhausen, Zetel (Friesische Wehde)

Abb.: „Der Gemeinnützige“, Varel, 5. April 1932.

Aus den Veranstaltungsberichten zur Kundgebung der „Eisernen Front“ in Varel am 6. April mit 

Gewerkschaftssekretär Otto Otten (Bremen):

„(...). Trotz des sehr schlechten Wetters hatte sich am Mittwoch abend der große Saal des 'Hotel
zum Schütting' gefüllt. Wie in allen Kundgebungen der Eisernen Front, mußten sich viele mit einem
Stehplatz begnügen. Unter Vorantritt der Fahnen der hiesigen Organisationen und des Turner-Tam-

bourkorps marschierten die Mitglieder der Eisernen Front vom Vereinslokal Unland, Neumarkt,
durch die Stadt  zum 'Schütting'.  Dort  war  inzwischen die  Gaukapelle  des Reichsbanners  aus

Rüstringen erschienen, die durch einige flotte Märsche und Konzertstücke den Abend einleitete.

142 Emil Kraft (geboren 10. August 1898 in Wilhelmshaven-Rüstringen; verstorben 20. Februar 1982 in Lübeck) war
seit 1917 Mitglied der SPD und der Gewerkschaften. Beruflich war er zunächst als Luftschiffbauer bei der kaiserlichen
Marine tätig. Er war bis 1933 Stadtverordneter der Stadt Wilhelmshaven. 
Am 22. Mai 1933 wurde er aus dem Dienst „wegen Mangel an Arbeit“ entlassen. Der eigentliche Grund für seine Ent -
lassung aber war, dass er SPD- und Gewerkschaftsmitglied war. Am 28. Juli 1933 trat er eine neue Anstellung als Stahl-
bauer bei der Firma „Norddeutscher Eisenbau“ in Sande an. Im Jahr 1943 ernannte der Betrieb ihn zum Betriebsleiter,
was er bis zu seinem Ausscheiden am 30. April 1947 blieb. 
Am 22. August 1944, während der „Aktion Gewitter“, wurde Emil Kraft mit vielen seiner früheren politischen Mitstrei -
tern von den Nazis verhaftet, kam aber wieder frei. 
Ab 1947 arbeitete er als Redakteur der „Nordwestdeutschen Rundschau“ in Wilhelmshaven, wo er nebenher die SPD
wieder mit aufbaute, deren Bezirksvorsitzender des Bezirkes „Weser-Ems“ er wurde. 1952 erschien im Selbstverlag sei -
ne Festschrift „80 Jahre Arbeiterbewegung zwischen Meer und Moor“.
143 „Volksblatt“, Rüstringen, 4.4.1932.
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Genosse  Michaelis als Vorsitzender örtlichen Kampfleitung zeigte in seinen Eröffnungsworten
an Hand von Zahlen auf, daß die NSDAP hier in Varel nach der letzten Landtagswahl eine ganz er-
hebliche Niederlage habe einstecken müssen. Im zweiten Wahlgang müsse die Niederlage noch grö-
ßer werden. (…). Bevor er dem Redner Otten, Bremen, das Wort erteilte, wartete der Volkschor

Varel noch mit zwei Liedern auf. Der Redner des Abends verstand es in seinem Vortrag über 'Der
zweite Schlag! Schluß jetzt mit Hitler!' in kernigen Worten den Anwesenden klar zu machen, wor-
um es geht. Keiner dürfe etwa denken, auf seine Stimme komme es nicht an. (…).
Genosse [Adolf] Heidenreich richtete dann einige aufklärende Worte an die Leser des 'Gemeinnüt-
zigen'. (…).  Genosse Heidenreich stellte noch mehrere Artikel fest, woraus hervorgeht, daß

der 'Gemeinnützige', trotzdem er überparteilich sein will, das Leib- und Magenblatt der Nazis

ist. (…). Zum Schluß der Kundgebung wiesen Michaelis und Heidenreich auf den am Sonnabend
stattfindenden  Fackelzug  hin.  (…).  Den  Abschluß  machte  wieder  die  Reichsbannerkapelle,  die
durch den stürmischen Beifall veranlaßt, immer und immer noch mal spielen mußte.“144

Aus dem Veranstaltungsbericht zur Kundgebung in Bockhorn (Amt Varel)  am 7. April mit 

SPD-Landtagsabgeordneten August Krause145 (Bardewisch):

„Bockhorn. Wahlversammlung der Eisernen Front. Der Aktionsausschuss der Eisernen Front hatte
zu gestern abend eine Kundgebung nach dem 'Friesischen Hof' einberufen. Der Besuch war, wie in
allen Kundgebungen der Eisernen Front, ein guter. Landtagsabgeordneter Krause, Bardewisch, ver-
stand es, die Erschienenen zu fesseln. 
Noch einmal ermahnte er alle, sich am Sonntag für Hindenburg einzusetzen. (…).“146

Aus dem Veranstaltungsbericht zur Kundgebung in Streek (Landgemeinde Varel) am 8. April mit

Walter Tieke (Oldenburg):

„Streek. Wahlversammlung der Eisernen Front. In Sieberts Lokal in Streek hielt die Eiserne Front
am Freitag abend eine Kundgebung ab. Auch diese Versammlung wies einen sehr guten Besuch auf.
Geschäftsführer W. Tieke, Oldenburg, befasste sich eingehend mit der Partei, die sich national,
sozialistisch, deutsch und Arbeiter-Partei nenne und von allem nichts ist. Keine der leeren Verspre-
chungen, die diese Partei dauernd gebe, könne von ihr gehalten werden. Ein anwesender National-
sozialist verlangte vom Redner Beweise für seine Behauptungen. Im Schlußwort gab dann Genosse
Tieke diesem Herrn klipp und klar die Beweise. (…).“147

144 „Volksblatt“, Rüstringen, 7.4.1932. Auch „Der Gemeinnützige“, Varel, brachte am 7.4. einen längeren Bericht und
musste konstatieren, daß die Wahlversammlung „wiederum äußerst  gut besucht war.  Eingerahmt wurde der  Abend
durch mehrere Musikvorträge der Reichsbannerkapelle Rüstringen, von denen nur das Potpourri 'Aus deutschen Gau-

en' hervorgehoben sei. Auch der Volkschor Varel brachte  die beiden Lieder 'Brüder zur Sonne' und 'Morgenrot,

dein heilig Glühen'. Der Vorsitzende des Aktionsausschusses, Michaelis, eröffnete die Versammlung. Den 1. Wahlgang
streifend, wies er noch, daß die NSDAP hier in Varel gegenüber der Landtagswahl vom 17. Mai 1931 einen Stimmen-
verlust von 3,7% Prozent hatte. Trotz stärkerer Wahlbeteiligung. (…).“
145 August Krause (geboren 16. April 1884 in Libau, Russisches Kaiserreich; verstorben 28. Januar 1948 in Bremen)
emigrierte 1887 nach Deutschland. Ab 1919 war August Krause politisch tätig gewesen, zuerst als Mitglied der USPD
(1919–1922), dann der SPD (ab 1922). Er saß zweimal als Abgeordneter im Oldenburgischen Landtag: 1921 als Vertre-
ter der USPD, der 1922 zur SPD wechselte (bis 1925) und dann noch einmal von 1928 bis 1932 für die SPD. Von 1927
bis 1933 war er auch Mitglied des Gemeinderates und des Amtsrates der Gemeinde Bardewisch in Oldenburg. Er war
während der nationalsozialistischen Zeit nicht politisch tätig und lebte in der inneren Emigration. 1933 zog er mit seiner
Familie nach Bremen-Vegesack um und arbeitete als Versicherungsvertreter. Er starb im Januar 1948 an den Folgen ei -
nes Verkehrsunfalls.
146 „Volksblatt“, Rüstringen, 7.4.1932.
147 „Volksblatt“, Rüstringen, 9.4.1932.
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Abb.: Wilhelm Jacobs.
Bild 1931 aus „Volksblatt“, Rüstringen.

Ankündigung  zur  Kundgebung  in  Neuen-

burg (Amt Varel)   am 8. April mit  SPD-

Landtagsabgeordneten Wilhelm Jacobs148

(Oldenburg):

„Neuenburg. Heute Kundgebung der Eisernen Front. 
Bei Gastwirt Jacobs findet heute abend eine Kundge-
bung der Eisernen Front statt. 
Das Thema lautet ebenfalls: 
'Der zweite Schlag – Schluß jetzt mit Hitler!'. (…).“149

Ankündigung zur Kundgebung in Zetel (Amt Varel)

am 9.  April  mit  den  SPD-Landtagsabgeordneten

Hinrich  Kaper  (Schwei)  und  Ilsa  Wübbenhorst150

(Nordenham):

Abb.: „Friesische Wehde“, Zetel, 8. April 1932. 
Ein Versammlungsbericht war nicht aufzufinden.

Aus der Ankündigung zur Kundgebung und Fackelzug in der Stadt Varel am 9. April:

„(...) Am Sonnabend muß noch einmal alles eingesetzt werden, damit dem Faschismus gezeigt wird,
wo die Bevölkerung von Varel und Umgebung steht. Eine große Kundgebung der Eisernen Front
findet aus diesem Grunde auf dem Schloßplatz statt. Anschließend formiert sich dann alles zum
Fackelzug durch die Stadt. Hierbei darf sich auch keine Frau ausschließen. Ab 7 Uhr wird auf
dem Schloßplatz die Reichsbanner-Gaukapelle aus Rüstringen ein Konzert geben. 
Die Mitglieder der Eisernen Front treten um 7 Uhr auf dem Neumarkt an. Von dort aus wird unter
den Klängen des  Bezirks-Turner-Tambourkorps aus Rüstringen zum Schloßplatz  marschiert.
(…).151

148  Anton Wilhelm Gerhard Jacobs (geboren 26. Mai 1883 in Burhave; verstorben 10. Mai 1966 in Oldenburg) wuchs
ab seinem sechsten Lebensjahr in Neuenburg auf. Er besuchte von 1900 bis 1904 das Evangelische Lehrerseminar Ol-
denburg und unterrichtete von 1904 bis 1912 an verschieden Volksschulen, u.a. in  Dangast (Landgemeinde Varel). Für
die SPD gehörte er von 1923 bis 1933 dem Rat der Stadt Oldenburg und von 1928 bis 1933 dem Oldenburgischen
Landtag an. Im Oktober 1933 wurde er nach dem nationalsozialistischen Gesetz zur Wiederherstellung des Berufsbeam-
tentums aus dem Schuldienst entlassen und zog mit seiner Familie nach Sandkrug. Im August 1944 wurde er im Zuge
der Aktion Gewitter festgenommen und für eine Woche im Arbeitserziehungslager Farge inhaftiert. Nach dem Ende des
Zweiten Weltkriegs wurde Jacobs im Mai 1945zum Schulrat ernannt. Von 1952 bis 1964 war er Mitglied des Gemein-
derats Hatten und von 1956 bis 1964 Mitglied des Kreistages Oldenburg.
149 „Volksblatt“, Rüstringen, 8.4.1932. Ein Versammlungsbericht war nicht aufzufinden. 
150 Ilsa Wübbenhorst (geboren 15. Februar 1885 in Vorbruch-Osterholz als Margareta Ilsa Wenke; verstorben 17. März
1966 in Aurich) war seit 1908 SPD-Mitglied und zog 1910 nach Nordenham, wo sie von 1921 bis 1933 dem Stadtrat
angehörte. Sie gehörte zu den ersten Frauen, die in der Zeit der Weimarer Republik als Abgeordnete in den Oldenburgi-
schen Landtag gewählt wurden. Am 30. März 1932 war sie für den Politiker Julius Meyer nachgerückt. Nach 1945 war
Wübbenhorst erneut Mitglied des Nordenhamer Stadtrates
151 „Volksblatt“, Rüstringen, 9.4.1932.
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Wahlergebnis

Abb.: „Volksblatt“, Rüstringen, 8. April 1932.

Hindenburg erhielt im 2. Wahlgang reichsweit 53,0% und war damit erneut zum Reichspräsidenten
gewählt. Hitler erzielte 36,8%, Thälmann erreichte 10,2%. Im Landesteil Oldenburg des Freistaates
erreichte Hindenburg mit 50,5% die absolute Mehrheit, Adolf Hitler verbuchte 45%. 
In den nordoldenburgischen Regionen sah die Stimmverteilung anders aus als  im Landesdurch-
schnitt, da hier  Hitler mit Abstand vor Hindenburg lag und auch in der Stadt und in der Landge-
meinde Varel  die absolute Mehrheit der Stimmen auf sich vereinigte. 
In der Stadt Varel übersprangen die Nationalsozialisten erstmals knapp die 50%-Marke und erziel-
ten mit 2515 Stimmen für Hitler das zweitbeste Ergebnis, das die NSDAP jemals in der Stadtge-
meinde erreichen sollte. In der Landgemeinde Varel lag Hindenburg nur im Ortsteil Borgstede vor
Hitler, der in der Landgemeinde 61% erhielt.

Ergebnis des 2. Wahlgangs zur Reichspräsidentenwahl am 10. April 1932
in der Stadtgemeinde Varel – 4842 gültige Stimmen

Stimmen In % Reichsergebnis
Adolf Hitler 2515 51,9% 36,8%

Paul von Hindenburg 2099 43,4% 53,0%

Ernst Thälmann (KPD) 228 4,7% 10,2%

Ergebnis des 2. Wahlgangs zur Reichspräsidentenwahl am 10. April 1932
in der Landgemeinde Varel – 4458 gültige Stimmen

Stimmen In % Reichsergebnis
Adolf Hitler 2718 61,0% 36,8%

Paul von Hindenburg 1620 36,3% 53,0%

Ernst Thälmann (KPD) 120 2,7% 10,2%
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Abb.: „Der Gemeinnützige“, Varel, 11. April 1932.

Die Ergebnisse für Hitler, Hindenburg, und Thälmann 
in den übrigen Gemeinden des Amtes Varel:152

Gemeinde Bockhorn:
Hitler 1857 Stimmen, Hindenburg 563 Stimmen, Thälmann 55 Stimmen.

Gemeinde Zetel: 
Hitler 1348 Stimmen, Hindenburg 730 Stimmen, Thälmann 21 Stimmen.

Gemeinde Neuenburg: 
Hitler 869 Stimmen, Hindenburg 145 Stimmen, Thälmann 41 Stimmen.

Gemeinde Jade:
Hitler 1510 Stimmen, Hindenburg 234 Stimmen, Thälmann 19 Stimmen.

Gemeinde Schweiburg:
Hitler 817 Stimmen, Hindenburg 96 Stimmen, Thälmann 8 Stimmen.

152  „Volksblatt“, Rüstringen, 11.4.1932.
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14. April 1932: Verbot von SA und SS durch Notverordnung

Am 14. April 1932 erließ der soeben wiedergewählte Reichspräsident Hindenburg gemäß Artikel 48
der Reichsverfassung eine Notverordnung über die Auflösung der nationalsozialistischen SA- und
SS-Formationen im ganzen Reich, das mit Verzögerung auch im Freistaat Oldenburg durchgeführt
wurde. Das Verbot wurde allerdings im Juni 1932 wieder aufgehoben.
Das Reichsbanner setzte nach dem SA/SS-Verbot zunächst bis Juni für alle regionalen und insbe-
sondere örtlichen Gliederungen bis dahin angeordneten „besonderen Schutzmaßnahmen“ aus.

Abb.: „Volksblatt“, Rüstringen, 14. April 1932.

Abb.: „Volksblatt“, Rüstringen, 16. April 1932.
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Mitte Mai 1932: „Mitgliedersperre“ beim Reichsbanner

Abb.: „Volksblatt“, Rüstringen, 14. Mai 1932.

29. Mai 1932: Landtagswahl in Oldenburg

Zur Landtagswahl am 29. Mai 1932 stellten sich den Wählern im Freistaat Oldenburg neun Parteien
zur Abstimmung, davon sechs bürgerliche und drei Arbeiterparteien. 

Auf der linken Seite des Parteienspektrums hatte sich noch eine Absplitterung von der SPD, die So-
zialistische Arbeiter-Partei Deutschlands (SAP), zwischen die Sozialdemokraten und die Kommu-
nisten geschoben. 
Im bürgerlichen Lager boten sich die Deutschnationalen für eine Koalition mit der NSDAP an. 
Die Deutsche Volkspartei (DVP) fand sich zu dieser Wahl mit der Wirtschaftspartei in einer Arbeits-
gemeinschaft zusammen, die den Namen „Nationale Vereinigung“ trug. 
Neben dem Zentrum und der Deutschen Staatspartei, die sich beide ohne Wenn und Aber auf die
Abwehr einer drohenden NSDAP-Alleinregierung in Oldenburg konzentrierten, kandidierte noch
das „Oldenburgische Landvolk“.
Am 20. Mai 1932 fanden im Rahmen des Wahlkampfes zunächst Veranstaltungen der SPD in der
Landgemeinde Varel  statt,  auf  denen in  Winkelsheide bei  Klees  der  SPD-Landtagsabgeordnete
Emil Zimmermann (Rüstringen), in Büppel der SPD-Landtagsabgeordnete Wilhelm Jacobs (Olden-
burg) und in Rallenbüschen der SPD-Landtagsabgeordnete Hinrich Kaper (Schwei) sprachen.

Die  zentralen Veranstaltungen der „Eisernen Front“ waren dann in der Stadt Varel eine große
Kundgebung mit dem preußischen Carl Innenminister Severing als Zugpferd am 22. Mai. 
Am 27. Mai folgte eine Kundgebung mit Dr. Adam Remmele (Karlsruhe) und als Abschluss ein Fa-
ckelzug mit einer Rede von Hinrich Kaper auf dem Schloßplatz Varel am Tag vor der Wahl.
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22. Mai 1932: Aus den Ankündigungen und dem Versammlungsbericht zur Kundgebung der

„Eisernen Front“ in der Reithalle Varel mit dem preußischen Innenminister Carl Severing

(SPD) und dem SPD-Reichstagsabgeordneten Karl Hildenbrand 153

Abb.: Carl Severing und Karl Hildenbrand.

„Varel. Severing spricht in Varel. Zur Oldenburger Landtagswahl wird als erster Redner im Rahmen
einer Kundgebung der Eisernen Front der preußische Innenminister Dr. h.c. Karl Severing in Varel
in der großen Reithalle sprechen. Die Kundgebung findet am Sonntag nachmittag statt. Alle Mit-
glieder der Eisernen Front versammeln sich um 3 Uhr auf dem Schloßplatz.“154

„Varel. Auf zur Severing-Kundgebung! Die Bevölkerung Varels und Umgebung, insbesondere die
arbeitende, geht am Sonntag zur Kundgebung der Eisernen Front. Die Mitglieder der Eisernen Front
versammeln sich nicht auf dem Schloßplatz, sondern auf dem Neumarkt um 2.45 Uhr.
Um 3 Uhr findet auf dem Schloßplatz eine  Kundgebung statt. Anschließend  unter Mitwirkung

des Bezirkstambourkorps der Freien Turner ein Ummarsch durch die Stadt zur Reithalle, wo-
selbst um 4 Uhr der preußische Innenminister Karl Severing spricht. (…).“155

153 Karl Jakob Friedrich Hildenbrand (geboren 30. Januar 1864 in Pforzheim, verstorben 4. September 1935 in Ham-
burg) absolvierte eine Lehrer als Schriftsetzer und engagierte sich im Deutschen Buchdruckerverband. Er war von 1900
bis 1913 SPD-Landtagsabgeordneter in Württemberg. Von 1903 bis 1918 gehörte er dem Reichstag des Kaiserreiches
für den Wahlkreis Württemberg 1 Stuttgart, den er jeweils mit absoluter Mehrheit gewann, an.
1919/20 war er Mitglied der Weimarer Nationalversammlung. Anschließend war er bis November 1932 erneut SPD-
Reichstagsabgeordneter. Nach der „Machtergreifung“ der Nationalsozialisten 1933 wurde er verhaftet und nach fünf
Monaten entlassen, ohne dass Anklage gegen ihn erhoben worden wäre. Karl Hildenbrand wurde auf dem Friedhof
Hamburg-Ohlsdorf beigesetzt.
154 „Volksblatt“, Rüstringen, 19.5.1932.
155  „Volksblatt“, Rüstringen, 21.5.1932.
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„Auch Hildenbrandt spricht morgen. Auf der morgigen Kundgebung spricht außer dem preußischen
Innenminister Severing auch Reichstagsabgeordneter Hildenbrand. (…).“156

„Zetel. Auf zur Severing-Kundgebung nach Varel. Die republikanische Bevölkerung der gesamten
Friesischen Wehde beteiligt sich am Sonntag an der in Varel stattfindenden Kundgebung der Eiser-
nen Front, in der der preußische Innenminister Karl Severing spricht. (…).“157

„Varel. Große Kundgebung der Eisernen Front.
Einen glänzenden Verlauf nahm die am Sonntag nachmittag durchgeführte Kundgebung der Eiser-
nen Front in Varel. Kein geringerer als der Genosse Karl Severing hatte sein Erscheinen als Refe-
rent zugesagt.
Vor der Kundgebung marschierte ein stattlicher Zug Frauen und Männer, Soldaten der Repu-
blik, durch die Straßen der Stadt. Vorweg das Bezirkstambourkorps der Freien Turnerschaft, das
sich in Varel ganz besonderer Beliebtheit erfreut.
Nach Einmarsch in der 'Reithalle' noch einige flotte Märsche und dann erschien Severing, stürmisch
mit  einem Frei  Heil  von  den  1200  bis  1400  Anwesenden empfangen.  Dann sprach  Severing.
Durchs Mikrofon wurde seine Stimme in der ganzen Halle klar und deutlich verstanden. (…).
Er dankte einleitend für die freundlichen Worte der Begrüßung. (…).“
Laut Zeitungsbericht führte Severing u.a. weiter aus:
„Alle Landtagswahlen haben bis jetzt das eine gemeinsam, daß nicht mehr über Landespolitik ge-
sprochen wird, sondern sie werden in starkem Maße von der Reichspolitik überschattet. Die Erklä-
rung liegt in der unpopulären Notverordnungspolitik der Reichsregierung, die Sparmaßnahmen
anordnen müsse, an der keiner Freude habe. (…).
Aber Männer, die sich mühen, Deutschland aus dem Elend herauszuziehen, werden Verräter ge-
schimpft und mit Revolvern bedroht. 
Redner ging sodann noch auf die Reichspräsidenten- und Preußenwahl ein.
Die Machtgelüste eines Adolf Hitler werden zerschellen. Trotzdem er keine Notverordnungen

erlassen brauchte, keinerlei Verantwortung tragen brauchte, ist er am 13. März und 10. April

in der Minderheit geblieben, ein Zeichen, daß der weitaus größte Teil des deutschen Volkes

nichts mit ihm zu tun haben will. (…). 

Die Gefahr, die von dieser Partei für Deutschland ausgeht, ist trotzdem nicht so leicht zu neh-

men. Deutschland in den Händen der Nazis würde bedeuten, daß es ein Kirchhof würde, daß

es aufhörte, ein Volk der Dichter und Denker zu sein. (…).“158

„Nun erst recht! Daß  der Vareler 'Gemeinnützige' eine ganz im nationalsozialistischen Fahr-

wasser schwimmende Zeitung ist, hat die werktätige Bevölkerung aus Stadt und Land Varel schon
länger gemerkt.
Daß diese Zeitung aber  in ihrem Bericht über die Severing-Kundgebung Tatsachen verdreht,
sollte man doch nicht für möglich halten. Der Umzug war nach dem Bericht des 'Gemeinnützigen'
in der Mehrheit aus Auswärtigen zusammengesetzt und war zirka 250 Mann stark. 
Vorurteilslose Einwohner werden festgestellt haben, daß der Umzug doch etwas stärker war und nur
von wenigen Auswärtigen mitgemacht wurde. (…).“159

156  „Volksblatt“, Rüstringen, 21.5.1932.
157  „Volksblatt“, Rüstringen, 21.5.1932.
158  „Volksblatt“, Rüstringen, 23.5.1932.
159  „Volksblatt“, Rüstringen, 24.5.1932.
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Abb.: „Volksblatt“, Rüstringen, 23. Mai 1932.

27. Mai 1932: Aus den Ankündigungen und dem Versammlungsbericht zur 

Kundgebung der „Eisernen Front“ in Varel mit dem SPD-Reichstagsabgeordneten 

Dr. Adam Remmele160 (Karlsruhe)

Abb.: „Volksblatt“, Rüstringen, 25. Mai 1932.

160 Adam Remmele (geboren 26. Dezember 1877 in Altneudorf bei Heidelberg), verstorben 9. September 1951 in Frei-
burg im Breisgau) erlernte das Müllerhandwerk. 1894 der SPD und der Gewerkschaft bei. Ab 1902 war Adam Remmele
außerdem Funktionär des Verbands der Konsumvereine. Von 1908 bis 1918 war er Redakteur der sozialdemokratischen
Volksstimme in Mannheim. Seit 1911 war er dort auch Mitglied des Stadtrates. Remmele beteiligte sich 1918/19 aktiv
an der Rätebewegung in Baden und wurde 1919 Vizepräsident der Badischen Nationalversammlung. Bis 1927 war er
Mitglied im badischen Landtag und von 1928 bis 1933 saß Remmele im Reichstag.  Seit demselben Jahr bekleidete er
auch verschiedene Ministerämter in der Landesregierung. Von 1919 bis 1929 war er Innenminister, 1925/26 auch Minis-
ter  für Kultur,  von 1929 bis 1931 war er  gleichzeitig zuständig für Kultur und Justiz.  In  den Jahren 1922/23 und
1927/28 war er Staatspräsident von Baden. Nach der nationalsozialistischen Machtübernahme wurde Remmele am 3.
Mai 1933 verhaftet. Während viele andere Sozialdemokraten relativ schnell wieder entlassen wurden, blieb Remmele
bis 1934 im Konzentrationslager.  Im Zusammenhang mit dem gescheiterten Attentat auf Hitler am 20. Juli 1944 wurde
er im Rahmen der Aktion Gewitter erneut für einige Zeit verhaftet. Seit 1945 engagierte sich Remmele für den Wieder -
aufbau der Konsumgenossenschaften. 1946 verlieh ihm die Universität Freiburg erneut den Titel eines Dr. med. h. c.,
der ihm 1935 aberkannt worden war. Im Jahr 1948 wurde er Ehrenbürger von Karlsruhe. Seit 1949 bis zu seinem Tod
1951 lebte Remmele im Ruhestand in Freiburg im Breisgau. 
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„Varel. Die Eiserne Front ruft. Es wird nochmals auf die heutige Kundgebung der Eisernen Front in
der Reithalle hingewiesen. Die gesamte Reichsbannerkapelle Rüstringen wird erscheinen. Als Red-
ner ist der Reichstagsabgeordnete Staatsminister a.D. Dr. Remmele, Karlsruhe, welcher als sehr gu-
ter Redner bekannt ist, gewonnen. Er spricht abends um 8 Uhr über das Thema: 

'Für die Freiheit, gegen das System der Hakenkreuzhetze.' (…).“161

„Ein Wahlkampf von seltener Heftigkeit tobt im ganzen Oldenburger Land. 
Von den Führern der Sozialdemokratie sprachen gestern (…) in Varel Staatsminister a.D. Remmele
in der großen Reithalle, um nur die wichtigsten zu nennen. (…). Nachfolgend einige Berichte über
den Verlauf der Versammlungen: (…). Varel. In der Vareler Reithalle fand am Donnerstag abend
eine Kundgebung der Eisernen Front statt. Der Besuch dieser Kundgebung setzte schon früh ein
und war auch dementsprechend stark.  Etwa 1200-1400 Personen waren in der Reithalle anwe-

send. Die Gaukapelle des Reichsbanners Rüstringen war erschienen und hatte mit einigen flotten
Märschen sowie mit den Kampfliedern der Arbeiterschaft ungeteilten Beifall gefunden.
Um 8.30 Uhr eröffnete der Vorsitzende der Eisernen Front, Genosse Michaelis, die Kundgebung
und erteilte dann das Wort dem Redner Staatsminister a.D. Remmele, Karlsruhe.
Durch Lautsprecher war die Rede des Genossen Remmele in der ganzen Halle sehr gut zu verste-
hen, keines seiner Worte ging verloren. Der Vortrag war ein Meisterwerk, jedem Besucher gab er ei-
nen klaren Überblick über die politischen Verhältnisse nicht nur in Deutschland, sondern in ganz
Europa. Langanhaltender begeisterter Beifall belohnte die vortrefflichen Ausführungen des genos-
sen Remmele, (...). Zum Schluß erinnerte Genosse Michaelis noch einmal an die Pflicht eines jeden
Wählers am nächsten Sonntag. (…). Bereits zehn Minuten nach der Kundgebung war die Reit-

halle  von allen  Tischen  und  Stühlen geräumt.  Ein  Bild  der Geschlossenheit  der Eisernen

Front. Jeder zweimal vier Stühle nach Unland [Vereinslokal „Gasthaus am Neumarkt“. H.F.]

gebracht und schon war die Halle leer. Eine Kundgebung, wie sie lange nicht in Varel stattgefun-
den hat, war damit beendet. (…).“162

27. Mai 1932: Auseinandersetzungen zwischen Angehörigen der „Eisernen Front“ und der SA

bei der Sprengung einer SPD-Wahlkampfveranstaltung in Zetel (Amt Varel)

Abb.: „Der Gemeinnützige“, Varel, 26. Mai 1932

161 „Volksblatt“, Rüstringen, 26.5.1932.
162 „Volksblatt“, Rüstringen, 27.5.1932.
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Abb.: „Nordwest-Zeitung“, Oldenburg, 27. Mai 2020.

28. Mai 1932: Aus der Ankündigung der „Eisernen Front“ zum Fackelzug und 

Abschlusskundgebung mit Hinrich Kaper (Schwei) auf dem Schloßplatz in Varel

„(...). Ein Konzert des gesamten Bezirkstambourkorps Rüstringen und Varel leitet heute abend zu
einem Fackelzug der Eisernen Front über. Nach dem Umzug wird der Landtagsabgeordnete Kaper,
Schwei, die letzten Worte vor der Wahl sprechen. (…).“163

163  „Volksblatt“, Rüstringen, 28.5.1932.
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Wahlergebnis

Mit 48,4% der Stimmen erreichte die NSDAP im Freistaat Oldenburg zwar nicht die absolute Mehr-
heit der Stimmen, dafür aber mit 24 von nunmehr 46 Sitzen die absolute Mehrheit der Sitze im Ol-
denburgischen Landtag. Sie war somit in der Lage, auch ohne die Mithilfe der Deutschnationa-

len die erste rein nationalsozialistische Landesregierung in einem deutschen Land zu bilden!

Dieser höchste Sieg der Nationalsozialisten auf regionaler Ebene in ihrer bisherigen Parteigeschich-
te fand starke Beachtung im In- und Ausland, die Meldungen wurden allerdings rasch überlagert
von dem folgenreicheren Sturz des Reichskanzlers Brüning am darauffolgenden Tag. 

Bei einer im Vergleich zur Landtagswahl 1931 höheren Wahlbeteiligung von knapp 82% in der
Stadt Varel gaben diesmal dort  2457 Wähler der NSDAP ihre Stimme, damit steigerte die Partei
ihren Stimmenanteil noch einmal um knapp 10% und erreichte nun die absolute Mehrheit unter der
Vareler Wählerschaft. Die beiden Arbeiterparteien SPD und KPD hielten ihren Stimmenanteil aus
der Landtagswahl 1931 von zusammen knapp 30%, auf der bürgerlichen Seite verzeichneten in der
Stadt Varel vor allem die „Nationale Vereinigung“ sowie in geringerem Maße die Deutsche Staats-
partei deutliche Verluste. 
Die Parteien der „Weimarer Koalition“ (SPD, Zentrum und Staatspartei) hatten zusammen

nun nur noch einen Stimmenanteil knapp 31%.

Ergebnis der Landtagswahl am 29. Mai 1932
in der Stadtgemeinde Varel  – 4378 gültige Stimmen

Stimmen In % Landesergebnis
1 NSDAP 2457 56,0% 48,4%
2 SPD 1022 23,3% 18,8%

3 KPD 290 6,6% 5,7%
4 DNVP 206 4,7% 5,8%
5 Zentrum 190 4,3% 15,5%

6 Deutsche Staatspartei 162 3,7% 2,2%

7 Nationale Vereinigung 47 1,1% zus.
3,6%8 Sozialistische Arbeiterpartei 12 0,3%

9 Oldenburgisches Landvolk 1 0,02%

Ergebnis der Landtagswahl am 29. Mai 1932
in der Landgemeinde Varel  – 4378 gültige Stimmen

Stimmen In % Landesergebnis
1 NSDAP 2679 61,2% 48,4%
2 SPD 999 22,8% 18,8%

3 KPD 146 3,3% 5,7%
4 Deutsche Staatspartei 105 2,4% 2,2%

5 DNVP 82 1,9% 5,8%
6 Sozialistische Arbeiterpartei 21 0,5% Zus.

19,1%7 Nationale Vereinigung 16 0,4%
8 Zentrum 9 0,3%

9 Oldenburgisches Landvolk 7 0,2%
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Abb.: „Der Gemeinnützige“, Varel, 30. Mai 1932.

Juni 1932: Das Reichsbanner und die „Einheitsfront“

Abb.: „Volksblatt“, Rüstringen, 10. Juni 1932.
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11. Juni 1932: Mitgliederversammlung der 

„Eisernen Front“ Varel im „Gasthaus am Neumarkt“

Aus dem Versammlungsbericht:

„Mitgliederversammlung der Eisernen Front. In der Gastwirtschaft von Unland am Neumarkt fand
eine Versammlung der Eisernen Front statt, die sehr gut besucht war.
Genosse Michaelis sprach zunächst über die Landtagswahl. 
Der Wunsch der Nazis, die SPD zu zertrümmern, hat sich nicht erfüllt. Anstatt geschwächt, ist in
Stadt und Landgemeinde Varel die Partei mit Stimmenzuwachs aus der Wahl hervorgegangen, sehr
zum Ärger der Nazis. Für die aufopferungsvolle Tätigkeit während des Wahlkampfes sprach er im
Namen der Partei allen Kämpfern den Dank aus.
Anschließend sprach Gaugeschäftsführer Grunewald, Rüstringen, über die politische Lage.
Die Aussprache zeigte, daß die Eiserne Front auch in Zukunft sich durch nichts abhalten lässt, den
Kampf für den Sozialismus, für Freiheit und Recht zu führen,
Mit einem Hinweis auf das am 18. Juni in der 'Deutschen Eiche' stattfindende Reichsbannerkonzert
endete die Veranstaltung.“164

18.  Juni  1932:  Reichsbanner hebt  nach Rücknahme des  SA/SS-Verbots  seine

Mitgliedersperre auf und ordnet wieder erhöhte Bereitschaft an

Abb.: „Volksblatt“, Rüstringen, 18. Juni 1932.

164  „Volksblatt“, Rüstringen, 14.6.1932.
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18. Juni 1932: Konzert der Reichsbanner-Kapelle Wilhelmshaven/Rüstringen in

der „Deutschen Eiche“ und „unliebsame Zwischenfälle“ mit SA-Führer Janßen

Abb.: „Volksblatt“, Rüstringen, 16. Juni 1932.

Aus dem Veranstaltungsbericht:

„(...). Die in Varel sehr beliebte Kapelle des Reichsbanners Wilhelmshaven-Rüstringen wartete am
Sonnabend in der 'Deutschen Eiche“ mit einem großen Doppelstreichkonzert auf. 
Unter Leitung des Dirigenten W. Thöle brachte die Kapelle ein auserlesenes Programm zu Gehör. 
Die Mitglieder der Eisernen Front mit ihren Angehörigen waren in großer Zahl der Einladung ge-
folgt. (…).

Einige recht unliebsame Zwischenfälle ereigneten sich auf dem Nachhauseweg. 
Mehrere Konzertbesucher wurden von Nationalsozialisten im Buscheingang, in der Nähe der

steinernen Pfeiler, angestänkert und überfallen. 

So wurde ein Anwohner des Alten Warf von vier SA-Leuten  unter Anführung des SA-Führers

und jetzigen Landtagsabgeordneten Janßen, Obenstrohe, ohne Grund niedergeschlagen. 
Die Verletzungen desselben waren so schwer, ihm wurde das Nasenbein eingeschlagen, daß er noch
in der Nacht einen Arzt aufsuchen musste. (…). 
Wie uns mitgeteilt wurde, hat der Verletzte den Überfall zur Anzeige gebracht.“165

165  „Volksblatt“, Rüstringen, 20.6.1932.
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21. Juni 1932: 

Proteste anlässlich der Hissung der Hakenkreuz-Fahne am Rathaus  

Im Zusammenhang mit Bildung der nationalsozialistischen Landesregierung im Freistaat Oldenburg
hatte die Stadtratsfraktion der NSDAP an den Stadtmagistrat folgenden Antrag eingebracht: 

„Die Stadtratsfraktion der NSDAP ersucht den Stadtmagistrat, an den Tagen, an denen die Beflag-
gung der öffentlichen Gebäude angeordnet wird, die Hakenkreuzfahne zu hissen. Ferner ist aus An-
laß der Übernahme der Regierung durch die NSDAP das Rathaus 14 Tage vom Tage der Regie-
rungsübernahme ab gerechnet,  mit der Hakenkreuzfahne zu beflaggen. Die Fahne wird von der
Stadtratsfraktion der NSDAP der Stadt Varel zur Verfügung gestellt.“166 

Am 20. Juni 1932 stimmte der Stadtmagistrat diesem Ansinnen mehrheitlich zu und im „Gemein-
nützigen“ wurde am folgenden Tage für den Abend des 21. Juni 1932, 18 Uhr, das Aufziehen der
Fahne öffentlich angekündigt. 

Die folgenden Ereignisse fanden später reichen Niederschlag in den Polizeiberichten, der bürgerli-
chen und sozialdemokratischen Tagespresse sowie später der NSDAP-Parteigeschichtsschreibung.
Die Initiative für konkrete Protestmaßnahmen ging von der KPD aus: 
Am Vormittag des 21. Juni 1932 erschien der KPD-Stadtrat Felix Kirsten, auf dem Rathaus und
kündigte an, dass die Arbeiterschaft die geplante Provokation nicht hinnehmen würde. 

Abb.: Flugblatt der KPD Varel vom 21. Juni 1932. 
Niedersächsisches Landesarchiv Oldenburg, Bestand 136, Nr. 2861, Blatt 25.

166 „Der Gemeinnützige“, Varel, 21.6.1932.
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Es herrsche eine große Erregung in der Arbeiterschaft und man sei gewillt, die Fahne herunterzuho-
len, wenn nötig, auch mit Gewalt. In der Stadt wurden Flugblätter der KPD verteilt, in denen die
Arbeiter dazu aufgefordert wurden, sich zu einer Gegendemonstration um 18 Uhr vor dem Rathaus
einzufinden. 

Angesichts  der  zu erwartenden Auseinandersetzungen wurde die  komplette  Polizei  bereits  kurz
nach 17 Uhr in der Polizeiwache zusammengezogen, etwa eine Viertelstunde vor dem geplanten
Zeitpunkt der Flaggenhissung waren dann nach Polizeiangaben etwa 2000-2500 Zuschauer, darun-
ter auch viele auswärtige Neugierige, anwesend. 

Kurz vor 18 Uhr trafen Anhänger der KPD sowie auch Sozialdemokraten teils in kleinen Gruppen
geschlossen vor dem Rathaus ein. Nach Polizeiangaben sollen es etwa 400 Anhänger der beiden Ar-
beiterparteien gewesen sein, die den Platz vor dem Rathause besetzten. 

Es wurden Losungen gegen die Nationalsozialisten, gegen Hitler und auch gegen den stellvertreten-
den Bürgermeister Flügel gerufen und die Erregung steigerte sich noch, als Flügel und die Vareler
NSDAP-Stadtratsfraktion vor das Rathaus traten. 

Um 18 Uhr marschierte die SA und SS in einer Stärke von etwa 80 Mann unter den Klängen ihres
Pfeifer- und Trommlerkorps heran. 
Da die SA und SS vor dem Rathaus keinen Platz zum Aufstellen mehr fand, versuchte die Polizei,
den Vorplatz zu räumen, was ihr aber aufgrund des Widerstandes der Gegendemonstranten nicht ge-
lang. 
Nachdem sich herausstellte, dass die Polizei zu schwach war, um durchzugreifen, trat die SS auf
Kommando hinter der Polizei an, riegelte die Straße ab und war beim Zurückdrängen der Demons-
tranten behilflich. 
Diese Zusammenarbeit zwischen Ordnungskräften und NS-Organisationen ließ die Situation eska-
lieren, und es kam zu tätlichen Auseinandersetzungen zwischen der Polizei und einigen Anhängern
der Kommunisten. 
Auch die SA- und SS-Leute nutzten die Gelegenheit, gegen die Demonstranten gewalttätig vorzu-
gehen. Es gab einige leichtere Verletzte auf beiden Seiten, aber schließlich war der Platz vor dem
Rathaus nach einigen Minuten geräumt.

Unter fortgesetzten Protestrufen der NS-Gegner hielt der Stellvertretende Bürgermeister Flügel eine
kurze Ansprache, die Hakenkreuz-Flagge wurde auf dem Rathaus gehisst und nach Absingen des
Horst-Wessel-Liedes  marschierten  SA und  SS zum Partei-  und  Sturmlokal  „Schütting“  zurück.
Auch die verbliebenen Gegendemonstranten sammelten sich zu einem etwa 600 Personen starken
Aufmarsch durch die Stadt, der KPD-Vorsitzende Kirsten rief dabei zum Zusammenhalt der beiden
Arbeiterparteien SPD und KPD auf. 

Als der Umzug wieder vor dem Rathaus eintraf, forderte man erneut das Einziehen der Hakenkreuz-
Flagge und eine dreiköpfige Delegation, bestehend aus Kirsten sowie dem sozialdemokratischen
Ex-Stadtrat Lubinus und dem Arbeiterturnvereinsvorsitzenden Ralle, verhandelte mit dem Stellver-
tretenden Bürgermeister Flügel. Dies blieb allerdings ergebnislos, und nach etwa einer halben Stun-
de löste sich die Menge vor dem Rathaus auf.

In der Folgezeit kam es noch in einigen Teilen der Stadt zwischen den Anhängern der NSDAP und
ihren Gegnern zu kleineren Auseinandersetzungen, bei denen wiederum einige Personen verletzt
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wurden. Solche Vorfälle wurden aus der Schlossstraße, dem Alten Warf und aus einem städtischen
Waldstück gemeldet: Flügel nahm dies zum Anlass, das Überfallkommando der Oldenburger Poli-
zei anzufordern, das nach etwa einer dreiviertel Stunde in Varel eintraf. 
Die Polizeikräfte aus der Landeshauptstadt konnten sich allerdings auf die Entsendung von Patrouil-
len durch die Innenstadt beschränken und zogen sich zunächst wie die Städtische Polizei in die Wa-
che zurück. 
Gegen 21 Uhr entwickelte sich nach einer erneuten Schlägerei noch einmal ein Polizeieinsatz in der
Langen Straße. Hier versammelte sich schließlich noch einmal die SA aus der Stadt, der Landge-
meinde sowie dem übrigen Amt Varel in einer Stärke von 400 Mann und führte eine erneute De-
monstration durch die Stadt durch, die ohne Zwischenfälle blieb und vor dem „Schütting“ endete. 
Erst gegen Mitternacht war wieder Ruhe in der Stadt Varel eingekehrt und das Überfallkommando
aus Oldenburg konnte die Stadt wieder verlassen. 167 

Neun Fotos von den Auseinandersetzungen um die Hissung der Hakenkreuzflagge am 

Vareler Rathaus am 21. Juni 1932 (die Aufnahmen 1 und 2 erschienen 1938 in einer 

NSDAP-Broschüre, die Aufnahmen 3 bis 9 sind im Archiv Heimatverein überliefert)

167 Zu den Ereignissen siehe Bericht der Städtischen Polizei Varel an das Oldenburgische Ministerium des Innern vom
22. Juni 1932, Niedersächsisches Landesarchiv Oldenburg, Bestand 136, Nr. 2861, Blatt 27ff.; „Der Gemeinnützige“,
Varel, 22.6.1932;  „Volksblatt“, Rüstringen, 22.6.1932; „10 Jahre NSDAP Varel“, S. 29ff., 39ff.
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Harte Urteile für NS-Gegner, Freispruch für SS-Angehörige

Die juristischen Folgen der Gewalttätigkeiten waren dann hauptsächlich von den NS-Gegnern zu
tragen, während über polizeiliche Ermittlungen gegen SA- und SS-Mitglieder nur in einem Falle et-
was bekannt ist: 
Im September 1932 teilte der Oberstaatsanwalt in Oldenburg pflichtgemäß dem NSDAP-geführten
Oldenburgischen Ministerium des Innern mit, dass gegen den Maschinenschlosser und Angehöri-

gen des Reichsbanner Finke sowie den Schlosser und SS-Mitglied Langner, beide aus der Stadt
Varel, Anklage vor dem Amtsgericht Varel, sowie gegen den Maurer Lehmhus und drei Genossen
Anklage beim Landesschöffengericht in Oldenburg erhoben worden sei.168 
Weitere Anklagen folgten. 

Die Urteile gaben dann einen Hinweis, auf welchem Auge die damalige Justiz „blind“ war: 
Auf Seiten der NS-Gegner  wurde vom Amtsgericht Varel der Arbeiter Finke am 17. August

1932 zu sechs Wochen Gefängnis verurteilt, der Arbeiter Bartels und der Schlosser Rosemann er-
hielten im September 1932 drei bzw. vier Monate Gefängnis. 
Der SS-Angehörige Langner erhielt zunächst drei Monate Gefängnis, wurde dann aber in einer Be-
rufungsverhandlung im November 1932 freigesprochen, „weil er als Polizeihilfsbeamter hinzugezo-
gen war“.169  

Die Vareler NSDAP ließ noch unter dem Eindruck der zuvor beschriebenen Ereignisse im „Gemein-
nützigen“ verbreiten, dass in ihren Reihen über „das in letzter Zeit seitens der Linksparteien an den
Tag gelegte aggressive Verhalten starke Entrüstung“ herrsche. 
Angesichts der bisherigen Erfahrungen mit den Kampfverbänden der Nazis klang es für die Na-
zi-Gegner teils wie Hohn, teils wie eine Drohung, was die ebenfalls in dieser Pressenotiz enthaltene
Ankündigung der NSDAP beinhaltete: „Die NSDAP wird alles vermeiden, was zu Zusammenstö-
ßen führen kann, andererseits sich aber energisch zur Wehr setzen und ihre Angehörigen zu schüt-
zen wissen.“170 

In diesem Zusammenhang sei abschließend noch bemerkt, dass auch in den Kreisen der Vareler An-
tifaschisten die beschriebenen Vorgänge Anlass zu politischen Überlegungen waren: 

So wurde z.B. auf einer Versammlung der sozialdemokratischen „Eisernen Front“ in Varel am 27.
Juni 1932 nach einem Bericht über die Ereignisse angesichts der örtlichen Verhältnisse lebhaft wie-
der über den Gedanken einer Einheitsfront mit den Kommunisten diskutiert, ohne dass dieses aber
letztlich entsprechende örtliche Initiativen zur Folge hatte (siehe Chronik).171

168  Niedersächsisches Landesarchiv Oldenburg, Bestand 136, Nr. 2861, Blatt 35.
169 „Der Gemeinnützige“, Varel, 4.11.1932; zu den justiziellen Folgen der Vorfälle ergänzend: „Volksblatt“, Rüstringen,
18.8. und 22.9.1932; „Freiheitskämpfer“ (NSDAP), Oldenburg, 19.8., 23.9. und 26.9.1932.
170 „Der Gemeinnützige“, Varel, 27.6.1932.
171  „Volksblatt“, Rüstringen, 28.6.1932.
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22. Juni 1932: Bestattung des Reichsbannermitgliedes Carl Riepe und 

das „nervöse Verhalten“ des Kirchenrat Gießelmann in Varel

Abb.: „Volksblatt“, Rüstringen, 18. Juni 1932.

„Carl Riepes letzte Fahrt. 

Ein großer Leichenzug bewegte sich gestern durch die Stadt zum Friedhof. Carl Riepe, der alte Ge-
nosse, Kollege und Reichsbannerkamerad, hatte seine letzte Fahrt angetreten. 
Er, dem keine Arbeit und Mühe zuviel wurde, wenn es galt, die Interessen der Arbeiterschaft zu ver-
treten, ist zur großen Armee, von der es kein Zurückkommen gibt, gegangen. 
Er hat es verstanden, in den verschiedensten Posten, welche ihm die Arbeiterschaft angetraut hatte,
durch sein ruhiges und sicheres Auftreten sich auch die Achtung des Gegners zu verschaffen. 
In dieser schweren Zeit hat die Arbeiterschaft nicht lange Zeit zum Trauern, aber alle sollten gelo-
ben, den Mann so zu stehen, wie es Carl Riepe sein ganzes Leben lang als eine Selbstverständlich-
keit gemacht hat.-
Recht eigentümlich war am Grabe das nervöse Verhalten des Kirchenrats Gießelmann. 
Diesem Herrn, auf welchen die  halbe Hundertschaft Reichsbannerleute, die schwarzrotgolde-

nen  Fahnen  und  die  großen  Kränze  mit  den  roten  Schleifen nicht  den  richtigen  Eindruck
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gemacht, konnte es nicht unterlassen, dem Führer der SPD, welcher nur ein paar kurze Sätze bei der
Kranzniederlegung gesagt hatte, die Bemerkung zu unterbreiten, 'ob er auch Bescheid wisse?'.
Und nun sagen wir dem Kirchenrat: 'Wir wissen Bescheid!'.
Wir wissen auch, was Pietät ist, und wissen auch, was sich an einem Grabe, wo Angehörige jeder
Richtung vertreten sind, gehört.
Wir wissen aber auch, daß der herausgesteckte 'Herr-im-Hause' Standpunkt nicht dazu beigetragen
hat, die Arbeiterschaft auf das Jenseits abzulenken.“172

27. Juni 1932: Mitgliederversammlung der „Eisernen Front“ Varel 

im  „Gasthaus am Neumarkt“ unter dem neuen Leiter Josef Ramme und 

Diskussionen um eine „Einheitsfront“ (mit den Kommunisten)

Auf der SPD-Mitgliederversammlung der Vareler SPD hatte der bisherige Vorsitzenden Karl Mi-

chaelis, gleichzeitig auch Leiter des „Aktionsausschusses“ der „Eisernen Front“ in Varel, um seine
Entbindung von den Posten gebeten: „Beruflich und jetzt noch auswärts versetzt, könne der die In-
teressen der Partei nicht so wahrnehmen wie es sein müßte. (…). Einstimmig wurde sodann der Ge-
nosse [Josef] Ramme zum Vorsitzenden und Führer der Partei gewählt (…).“ Josef Ramme, auch
Metallgewerkschaftler und Arbeitersportler, übernahm damit auch die Funktion seines Vorgängers
in der „Eisernen Front“.173

Aus dem Versammlungsbericht:

„Eiserne-Front-Versammlung.
Die sehr gut besuchte Versammlung am Montag beschäftigte sich in der Hauptsache mit dem ak-

tuell gewordenen Einheitsfrontgedanken.
Kamerad Ramme gab einen Überblick über die Vorgänge der letzten Woche, angefangen mit der
Hissung der Hakenkreuzfahne auf dem Rathaus und den sich darauf gebildeten Situationen. 

Der Ruf nach einer Einheitsfront gegen den Faschismus ist berechtigter denn je, nur kann es nicht

so gehen, wie die Kommunisten es sich denken, daß man ein sogenanntes Einheitskomitee vor-

schickt, welches in Wirklichkeit die Geschäfte der KPD besorgen soll. Ein gemeinsames Arbei-
ten in dieser Richtung kann nur von Erfolg gekrönt sein, wenn der ehrliche Wille bei den Kommu-
nisten vorhanden ist. Wer die Einheitsfront der Arbeiterklasse, und damit die wesentliche Vorausset-
zung für die Gesundung der innerdeutschen Verhältnisse überhaupt will,  muß darauf verzichten,

die Trennung der Massen von ihren Vertrauensmännern und Führern zur Bedingung zu stel-

len. In der wirtschaftlichen Frage hat die Arbeiterschaft eine große Macht, wenn sie nur das Gegen-
teil der Nazis macht, welche sagen, kauft nicht in Konsumvereinen und Warenhäusern. 
Wir sagen, meidet die Nazigeschäftsleute und auch solche, welche mit den Nazis sympathisieren.

Die den Ausführungen folgende Diskussion beschäftigte sich sehr eingehend mit dem Einheits-

frontgedanken. Alle Redner waren einig in der Frage, daß sich ein Weg finden lassen muß, da

die örtlichen Verhältnisse dies bedingen. Es sollen in den nächsten Tagen die notwendigen

Schritte unternommen werden. Die Versammlung legte ein einmütiges Bekenntnis ab für den Ge-
danken der Eisernen Front und sprach dem Aktionsausschuss sein Vertrauen aus. (…).“174

172 „Volksblatt“, Rüstringen, 23.6.1932.
173 „Volksblatt“, Rüstringen, 23.6.1932.
174 „Volksblatt“, Rüstringen, 28.6.1932.
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Ein Nachklang zu dieser Versammlung stammt aus der Endphase des Wahlkampfes 

zu den Reichstagswahlen vom 31. Juli 1932:

„Die Eselswiese des 'Gemeinnützigen. (...)  das am Freitag von der NSDAP an die Vareler Ge-
schäftsleute  gerichtete  Eingesandt  erfordert  eine  Richtigstellung unsererseits.  In  diesem Einge-

sandt wird behauptet, daß gelegentlich einer am 27. Juni bei Unland am Neumarkt abgehalte-

nen Versammlung der Eisernen Front den Genossinnen und Genossen von einem auswärtigen

Redner befohlen wurde, die Vareler Geschäftswelt zu boykottieren. Es dürfe nur bei Weiß,

Bukofzer und im Konsumverein gekauft werden.

Wir bezeichnen diese Behauptung der NSDAP als Lüge. 
Noch keine Versammlung der Eisernen Front hatte einen derartigen Besuch aufzuweisen, wie an
dem fraglichen Tage. 
Keiner der Versammlungsteilnehmer aber hat einen derartigen Ausspruch gehört.
Gesagt worden ist, und das mit vollem Recht, das wenige Geld, das die Arbeiterschaft noch in die
Finger bekommt, darf nicht noch unseren Gegnern gebracht werden. Wer sieht, daß sich ein Ge-
schäftsmann offen auf die Seite unserer Gegner stellt, wird von uns gemieden. 
Die Vareler Geschäftswelt sollte bald erkennen, daß es ihr gut geht, wenn es der Arbeiterschaft gut
geht. Wer aber die Arbeiterschaft bekämpft und ihre Rechte und damit auch die Lebensbedingungen
der breiten Masse untergräbt, wie die sogenannte Nationalsozialistische Arbeiterpartei  (…), muß
sich nicht wundern, daß es ihm immer schlechter geht. 
Denn nur, wer ein Einkommen hat, kann auch kaufen. Darum ist der letzte Satz in dem Eingesandt
der NSDAP schon richtig: 'Nur die dümmsten Kälber wählen ihre Schlächter selber.' (…).“175

Ende Juni 1932: „Fake-News“ in „Der Gemeinnützige“ 

und der nächtliche Angriff von SS-Führer Erwin Müller auf Vareler Bürger

„Zur Notiz 'Reichsbanner provoziert' im 'Gemeinnützigen'.
Am Montag erschien im 'Vareler 'Gemeinnützigen' eine Notiz, in der die Nazis einen Überfall auf
zwei Bürger so hinzustellen versuchten, als ob sie von diesen provoziert und angegriffen wurden.
Ja,  sie  behaupten einfach,  das Reichsbanner  provoziere,  trotzdem die Beteiligten noch nie dem
Reichsbanner angehörten.

Von den Überfallenen geht uns folgender Bericht zu:

Am Sonntag in den frühen Morgenstunden, etwa 5 Uhr, kamen die beiden Ehepaare von einer klei-
nen Feier des Baugewerksbundes [Bauarbeiter-Gewerkschaft]. (…). 
Das geführte Gespräch drehte sich um das späte Fortgehen. So sagte die eine der beiden Frauen, es
sei eigenartig, daß sie immer die letzten sein müßten, kein Mensch sei mehr unterwegs. Ihr erwider-
te der Mann 'das stimmt nicht, sieh, sogar zwei Nazis sind noch unterwegs.
Beim Meldeamt in der Nebbsallee fuhren die beiden Nazis vorbei, sprangen vom Rad und fragten,
was wollt ihr von den Nazis? (…). Auf ihre Frage wurde ihnen nicht geantwortet.
Damit hätte der Vorfall erledigt sein können, aber nein,  in der Nähe des Spritzenhauses kamen

die beiden in voller Uniform befindlichen Nazis den Ehepaaren nachgefahren, sprangen vom

Rad und hauten drauflos. Die erzeugten Wunden zeigen, daß  nicht mit der Faust, sondern mit an-
deren Gegenständen geschlagen wurde. Die beiden Männer waren auch infolge der Feier auch nicht
mehr fähig, sich regelrecht zu wehren.

175  „Volksblatt“, Rüstringen, 30.7.1932.
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Die Angreifer ließen von diesen Beiden ab, als ein driter Bürger hinzukam. Sie fielen dann über

diesen her und richteten ihn so zu, daß er noch in der Nacht ärztliche Hilfe in Anspruch neh-

men mußte. (…). Als die Polizei erschien, waren die beiden Angreifer natürlich verschwunden.
Der SS-Führer Müller ist trotzdem erkannt und zur Anzeige gebracht worden.-
Aus solchen Begebenheiten wird dann eine Provokation und ein Angriff  des Reichsbanners ge-
macht. (…).“176

Juli 1932: „Kampf um die drei Pfeile“ - Impressionen aus der Stadt Varel

Abb.: „Volksblatt“, Rüstringen, 11. Juli 1932.

Abb.: „Volksblatt“, Rüstringen, 15. Juli 1932.

Abb.: „Volksblatt“, Rüstringen, 29. Juli 1932.

176 „Volksblatt“, Rüstringen, 29.6.1932.
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31. Juli 1932: Reichstagswahlen und der Wahlkampf in Varel 

Abb.: „Volksblatt“, Rüstringen, 30. Juni 1932.

Nach dem Sturz des Reichskanzlers Brüning im Mai 1932 hatte sich die allgemeine politische Lage
im Reich völlig verändert: Es folgte die Ernennung des Adeligen Franz von Papen zum Reichskanz-
ler eines deutschnational-reaktionären „Kabinetts der Barone“, das sich lediglich auf das Vertrauen
des Reichspräsidenten Paul von Hindenburg stützen konnte. 
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Um die zeitweilige Duldung durch die DNVP und vor allem die NSDAP erhoffen zu dürfen, begann
diese Regierung rasch mit einer Politik der Vorleistungen gegenüber der nationalen Opposition. 

Die Regierung hob Mitte Juni 1932 das Verbot der SA und SS auf und erwirkte beim Reichspräsi-
denten die Auflösung des Reichstages, um die Konjunktur des Rechtsextremismus auch für eine
Veränderung der Mehrheitsverhältnisse im Reichstag nutzen zu können. 
Der Termin für die Reichstagswahlen wurde auf den 31. Juli 1932 festgelegt. 

Die oldenburgische NS-Landesregierung bemühte sich mit Blick auf die bevorstehenden Reichs-
tagswahlen, ihre Wähler mit Wahlgeschenken und Versprechungen bis zum Wahltermin bei Laune
zu halten und griff zu ersten polizeistaatlichen Methoden zur Behinderung ihrer Gegner. 

„Der Gemeinnützige“ in Varel unter Schriftleiter Franz Knorr fungierte durch ausführliche Bericht-
erstattung über die NS-Versammlungen und andere zweifelhafte Manöver als zusätzliche kostenlose
Wahlzeitung der Partei. Dieser Medienverbund war für die Partei umso wirksamer, als die Vareler
Tageszeitung weiter offiziell ihren Status als „überparteilich“ betonte. 

Wahlkampfveranstaltungen der „Eisernen Front“ in Varel und Umgebung fanden statt:

Am 14. Juli eine Kundgebung in Zetel (Amt Varel), 

am 15. Juli eine große Frauenveranstaltung in der Stadt Varel, 

am 16. Juli eine Kundgebung in Büppel (Landgemeinde Varel), 

am 22. Juli ein Fest in Zetel, 

am 23. Juli eine Kundgebung in der Stadt Varel, 

am 24. Juli eine Kundgebung in Dangastermoor (Landgemeinde Varel) und 

abschließend am 27. Juli in der Reithalle in der Stadt Varel.

14. Juli 1932: Aus dem Versammlungsbericht der „Eisernen Front“ in Zetel (Amt Varel)

mit Vortrag von SPD-Landtagsabgeordneten Friedrich Frerichs 

„Zetel. Versammlung der Eisernen Front. 
Gestern abend fand in der 'Börse' eine gut besuchte Versammlung der Eisernen Front statt. 
Der Genosse Frerichs, Rüstringen, sprach über die bevorstehenden Reichstagswahlen. 
Redner gab ein anschauliches Bild der innen- und außenpolitischen Entwicklung der letzten Mona-
te. Er forderte die Anwesenden auf, bis zur Wahl rege zu werben, damit der Erfolg der Arbeiter-
schaft gesichert sei. 
Nach dem beifällig aufgenommenen Vortrag gab der Vorsitzende, Genosse Gehrs, einige Hinweise
auf die zu leistende Wahlarbeit. 
Dann erfolgte noch eine Filmvorführung, die allgemein befriedigte. (…).“177

177 „Volksblatt“, Rüstringen, 15.7.1932.
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15.  Juli  1932:  Aus  den  Ankündigungen  und  Versammlungsbericht  der „Eisernen  Front“-

Frauenkundgebung in der Stadt Varel mit Elisabeth Frerichs und Oscar Hünlich

Abb.: „Volksblatt“, Rüstringen, 11. Juli 1932.

„Frauen  im  Wahlkampf.  Während  sonst  in  den  Wahl-
kämpfen vornehmlich die Männer  zu Demonstrationen
aufmarschierten,  werden  jetzt  zur  bevorstehenden
Reichstagswahl die Frauen sich in Varel zu einem Tref-
fen einfinden.
Am Freitag, dem 15. Juli, nachmittags 6.30 Uhr, versam-
meln sich alle Frauen aus Varel und Umgebung bei Un-
land auf dem Neumarkt. (…). 
Zum Umzug und zur Feierstunden werden die Rüstringer
Frauen in größerer Zahl erscheinen. (…).“178

„(...). Um allen Frauen auch die Möglichkeit der Teilnah-
me zu geben, müssen an diesem Abend in uneigennützi-
ger  Weise  die  Männer  die  Hausarbeit  übernehmen.  Es
muß gehen,  daß einmal der  Mann die Kinder ins Bett
bringt,  fürs Abendbrot  sorgt usw. Dieses soll  natürlich
nicht  heißen,  daß kein Mann an der Frauenfeierstunde
teilnehmen soll, sondern wer es irgend möglich machen
kann, muß trotzdem auch daran teilnahmen. (…).“179

„Heute Frauendemonstration.
Die Vareler Frauen der Eisernen Front werden heute ei-
nen großen Tag haben. Das Frauentreffen begegnete star-
kem Interesse.
Von Rüstringen  kommen über  120 Genossinnen,  dazu
die Revuetruppe der Arbeiterjugend, 40 Personen stark.
Auch von der Friesischen Wehde haben sich viele Frau-
en angesagt. (…).“180

„Varel. Die Frau greift in den Wahlkampf ein.

Die Gegner der Eisernen Front in Varel haben gestern wieder lange Gesichter bekommen, denn
trotz des mieslichen Wetters gingen die werktätigen Frauen auf die Straße, um in einem Demonstra-
tionszug die drei Pfeile, das Symbol der erwachenden Unterdrückten, zu zeigen. (…).

Der Umzug der Frauen, vom Neumarkt ausgehend, bewegte sich durch die Straßen der Stadt dem
Walde zu, um durch den Wald zur 'Deutschen Eiche' zu führen. (…). Der große Saal der 'Deut-

schen Eiche' war nach Eintreffen des Zuges bis auf den letzten Platz gefüllt.
Nach einem flammenden Prolog, 'Eiserne Front marschiert', welcher von einem Rüstringer Genos-
sen gesprochen wurde,  begrüßte Genosse Ramme die Erschienenen, besonders die vielen aus-
wärtigen Frauen und Männer. 

178  „Volksblatt“, Rüstringen, 12.7.1932.
179 „Volksblatt“, Rüstringen, 14.7.1932.
180  „Volksblatt“, Rüstringen, 15.7.1932.
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Rezitationen ernster und heiterer Natur und Aufführungen der Arbeiterjugend sowie Konzertstü-

cke vom Rüstringer Zitherklub schafften schnell den nötigen Kontakt.

Oscar Hünlich sprach sodann zu den Versammelten über die innen- und außenpolitische Lage
des Deutschen Volkes einige ernste Worte. Wenn man sich ernstlich die Geschehnisse der letzten
Zeit vor Augen hält, so muß man feststellen, daß, je mehr die Stimmen der Nazis gestiegen sind, je
mehr auch die Verschlechterung der Arbeiterklasse und damit der gesamten Bevölkerung gewach-
sen ist. Je schwächer der Einfluß der SPD wurde, je schlechter ist auch die Lage der Bevölkerung
geworden. (…). Genosse Hünlich ging sodann auf die Arbeitslosenfrage ein. Arbeit ohne Lohn, also
Zwangsarbeit,  will die Regierung der ostelbischen Großgrundbesitzer einführen. Auch die Nazis
predigen die Arbeitsdienstpflicht als die Rettung Deutschlands. Die Arbeiterklasse hat am 31. Juli
dafür zu sorgen, daß die Machenschaften der Nazis und ihrer Regierung nicht eintreten. (…).

Nach einer kurzen Pause, die vom Zitherclub ausgefüllt wurde, sprach die Genossin Frerichs zu

den Frauen. In packenden Worten machte sie den Frauen klar, warum auch die Frau in den Wahl-
kampf eingreifen muss. Gerade die Hausfrauen sind es, die jede neue Notverordnung zu spüren be-
kommen. Noch viel zu wenig ist sich die Hausfrau ihrer Macht bewußt. Als Finanzminister der Fa-
milie muß sie darauf achten, daß die verdienten Groschen der Männer nicht zu Geschäftsleuten
wandern, die die Arbeiterschaft bekämpfen. (…). Die bürgerlichen Zeitungen, die immer noch in
den Haushalten der Arbeiter zu finden sind, müssen verschwinden. (…).
Zum Schluß verlas sie eine eingebrachte Resolution an die Bezirkskampfleitung der Eisernen Front,
die verlangte, daß die Frauen bei jeder Demonstration derselben dabei sein wollen. (…).“181

16. Juli 1932: Aus dem Versammlungsbericht der „Eisernen Front“ in Büppel 

(Landgemeinde Varel) mit Vortrag von Reichsbanner-Gauführer Paul Neue

„Büppel. Versammlung der Eisernen Front. In einer am Sonnabend abend in Neemeyers Saal abge-
haltenen öffentlichen Versammlung der Eisernen Front, die einen bis auf den letzten Platz ausge-

nutzten Besuch aufwies, sprach Kampfleiter Neue, Wilhelmshaven, über den 'Freiheitskampf

der Arbeiterklasse'. Der Redner ging eingangs seiner Ausführungen auf das Tun und Treiben der
Nazis ein, (…). Alle Versprechungen, die dem Volke von den Nazis gemacht worden sind, können
jetzt nicht eingelöst werden. (…).“182

20. Juli 1932: Der „Preußen-Schlag“ der Papen-Reichsregierung im Wahlkampf

In Preußen bestand zu Beginn der 1930er Jahre, anders als auf Reichsebene, noch eine stabile und
republiktreue Landesregierung. Durch die Regierungskoalition der Parteien SPD, DDP und Zen-
trum galt Preußen als „Bollwerk“ der Demokratie. Bei der Landtagswahl im April 1932 hatte diese
Koalition die Mehrheit verloren. KPD und NSDAP erlangten mehr Stimmen als alle anderen Partei-
en zusammen.  Nach erfolglosen Verhandlungen der bisherigen Regierungsparteien mit der KPD
und der NSDAP blieb die bisherige preußische Landesregierung geschäftsführend im Amt. Repu-
blikfeindliche preußische Politiker drängen Reichspräsident Paul von Hindenburg, die preußische
Landesregierung durch eine Notverordnung abzusetzen und den Reichskanzler Franz von Papen als
Reichskommissar in Preußen einzusetzen. Dies erfolgt unter dem Vorwand eines „Staatsnotstands“
am 20. Juli 1932. 

181 „Volksblatt“, Rüstringen, 16.7.1932.
182  „Volksblatt“, Rüstringen, 18.7.1932.
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Die preußische Regierung wollte gegen diesen auch „Preußenschlag“ genannten Staatsstreich weder
die preußische Polizei oder das Reichsbanner einsetzen noch zu einem Generalstreik aufrufen. Das
Reichsbanner trat auf einer Krisensitzung der Eisernen Front dafür ein, gegen den Staatsstreich ak-
tiv vorzugehen. Jedoch sprachen sich SPD und Gewerkschaftsverbände dagegen aus. Die SPD be-
stand auf verfassungskonforme Gegenmaßnahmen und wollte  den preußischen Staatsgerichtshof
anrufen.  Die Gewerkschaften  hielten bei  über  sechs  Millionen Arbeitslosen einen Generalstreik
nicht für möglich. Diese Entscheidung, weder mit einem Generalstreik noch mit anderen gewaltfrei-
en Massenaktionen zu reagieren, rief bei den Mitgliedern der Eisernen Front vielfach Wut, Enttäu-
schung und schließlich auch Resignation hervor. 

Abb.: „Volksblatt“, Rüstringen, 23. Juli 1932.

23. Juli 1932: Aus dem Versammlungsbericht der „Eisernen Front“ in der Stadt Varel 

mit Vortrag von SPD-Reichstagsabgeordneten Oscar Hünlich

„(...).  Am Sonnabend abend fand in der 'Deutschen Eiche'  eine Wahlversammlung der Eisernen
Front statt. Reichstagsabgeordneter Hünlich, welcher über den Schicksalstag des deutschen Volkes
sprach, ging eingangs auf die Vorgänge in Berlin ein. Der Eingriff der Reichsregierung in Preußen
ist der beste Anschauungsunterricht. (…). Im weiteren Verlauf seiner Ausführungen zeigte der Ge-
nosse Hünlich auf, wo der Weg hingeht, wenn der Kurs so weiter geht wie bei den letzten Wahlen.
Die Sorge der breiten Masse muß sein, daß am 31. Juli eine starke sozialdemokratische Fraktion in
den Reichstag einzieht, um dadurch die Not des Volkes wieder zu beheben.“183

24. Juli 1932: Aus dem Versammlungsbericht der „Eisernen Front“ in Dangastermoor 

(Landgemeinde Varel) mit Vortrag von SPD-Landtagsabgeordneten Friedrich Frerichs

„(...). Auch die Kundgebung in Dangastermoor war ein voller Erfolg. Der neue Saal des Dorfkruges
wies einen guten Besuch der Einwohnerschaft auf. Landtagsabgeordneter Frerichs, Rüstringen, ver-
stand es in ausgezeichneter Weise, den Erschienenen klar vor Augen zu führen, worum sich der
Kampf der Arbeiterschaft augenblicklich dreht. (…). Sonntag ist Wahltag aber auch Zahltag. Keiner
darf versäumen, sein Wahlrecht auszuüben, denn was man versäumt in einer Minute, läßt sich in
Ewigkeit nicht wieder aufholen. (…).“184

183   „Volksblatt“, Rüstringen, 25.7.1932.
184  „Volksblatt“, Rüstringen, 25.7.1932.
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24. Juli 1932: Aus der Ankündigung der „Eisernen Front“ zum Fest in Zetel (Amt Varel) mit

Vortrag von SPD-Landtagsabgeordneten Emil Zimmermann

„Zetel. Fest der Eisernen Front. Am Sonntag veranstaltet die Eiserne Front der Friesischen Wehde
ein Fest der Eisernen Front. Bei gutem Wetter findet dieses im Garten der Wirtschaft von Meyer,
Zetel, statt, bei ungünstigem Wetter im Saale der 'Börse' in Zetel. Eine  Musikgruppe sowie eine

Spielgruppe der SAJ [Sozialistische Arbeiterjugend] werden zur Verschönerung des Festes bei-
tragen. Ferner wird der  Landtagsabgeordnete Zimmermann einen Vortrag über die hochge-

spannten politischen Ereignisse und die Reichstagswahlen am 31. Juli halten. Die Bevölkerung
der Friesischen Wehde ist zur Teilnahme freundlichst eingeladen. Ein Einladungsschreiben der Ei-
sernen Front dienst als Ausweis.“185

27. Juli 1932: Aus der Ankündigung und Versammlungsbericht der „Eisernen Front“ in der

Stadt Varel mit Vortrag von SPD-Reichstagsabgeordneten  Oscar Hünlich und dem nach dem

„Preußenschlag“ abgesetzten Polizeipräsident Mai (Wilhelmshaven)

„Für Stadt und Land Varel findet am Mittwoch eine weitere große Kundgebung der gesamten Eiser-
nen  Front  in  der  Reithalle  in  Varel  statt.  Die  beliebte  Reichsbanner  Reichsbanner  Gaukapelle
Rüstringen-Wilhelmshaven wird ebenfalls wieder mit einem Konzert aufwarten.
Als Redner des Abends ist der jetzt von der Reaktion abgebaute Polizeidirektor Mai, Wil-

helmshaven, gewonnen. Genosse Mai ist ein guter Redner; aber bisher ließ es sich mit seinem

Amt schlecht vereinbaren, daß er als Redner auftrat. 
Jetzt nach seiner Versetzung in den Ruhestand hat die Arbeiterschaft einen Agitator mehr. (…).“186

„Heraus zur Kundgebung der Eisernen Front. Der Wahltag rückt immer näher und damit auch die
Gelegenheit, mit dem Stimmzettel der Papen-Regierung die Quittung für ihre Abbaumaßnahmen zu
geben. (…). 'Abrechnung am 31. Juli mit der Gewaltpolitik der Barone', über dieses Thema spre-
chen Polizeipräsident Mai, Wilhelmshaven, und Reichstagskandidat Hünlich, Rüstringen.
Die Reden werden durch Lautsprecher verstärkt. Der Eintritt ist frei. (…).“187

„Der Wille zum Sieg. (…).
Der große Raum der Reithalle war schon lange vor Beginn der Kundgebung gefüllt.
Die Reichsbannerkapelle Rüstringen sorgte für die nötige Unterhaltung.
Ein Lautsprecherwagen, der schon einige Stunden vorher werbend durch die Straßen der Stadt ge-
fahren war, sorgte für die Verstärkung der Ansprachen. (…).
In einer groß und wuchtig aufgebauten Rede schilderte  Hünlich mit eindrucksvollen Worten die
heutigen Verhältnisse. (…). 
Brüning ist verschwunden, an seine Stelle wurde eine Regierung der schärfsten Reaktion gesetzt.
Für die Einsetzung dieser Regierung trägt die NSDAP die hundertprozentige Verantwortung. Wenn
auch in der Presse der Nazis und ihren Versammlungen dieses immer wieder abgestritten wird. (…).
Schon in der Regierungserklärung der Regierung Papen und in dieser der eine Satz von der Beseiti-
gung des Wohlfahrtsstaates muß dem deutschen Volke zu denken geben. (…). Die Notverordnungen
der Regierung Papen beweisen, daß die Lasten nur für die breite Masse sind. Brutale Senkung der
Sozialen Fürsorge auf der einen Seite, auf der anderen Seite aber Millionen Subventionen für den

185 „Volksblatt“, Rüstringen, 22.7.1932.
186 „Volksblatt“, Rüstringen, 25.7.1932.
187 „Volksblatt“, Rüstringen, 26.7.1932.
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schon längst für Siedlungszwecke reifen Großgrundbesitz. Gelder, um die notwendigen Steuern und
Abgaben zu leisten, hatten diese Kreise nicht, aber um die Armee der Reaktion auszurüsten, hatten
sie Millionen. Dem Mittelstand sagte Genosse Hünlich bittere Worte. Aber scheinbar kommen diese
Kreise, so führte er aus, nicht eher zur Vernunft, bis sie die Not des Volkes am eigenen Leibe spü-
ren. Wenn kein Arbeiter, Beamter oder Angestellter kaufen kann, wie kann es da dem Mittelstand
gut gehen? (…)
Eine kurze Pause füllte die Reichsbannerkapelle mit Musikstücken aus. Dann sprach Genosse Mai,
Wilhelmshaven, der mit Beifall empfangen wurde. Langanhaltender stürmischer Beifall wurde dem
Redner zuteil, ein Beweis dafür, daß uns um den Ausgang der Wahl nicht bange zu sein braucht.“188

Abb.: „Volksblatt“, Rüstringen, 29. Juli 1932.

30. Juli 1932: Aus der Ankündigung und Versammlungsbericht der „Eisernen Front“ in der

Stadt Varel mit Vortrag von SPD-Reichstagskandidat Daniel Stücklen

„Und  nun  am Sonnabend.  Anläßlich  der  letzten  Wahlkundgebung  der  Eisernen  Front  in  Varel
spricht am Sonnabend Reichstagskandidat Stücklen, Berlin. Stücklen ist einer der besten Redner der
SPD. Zu dieser Kundgebung kommt am Sonnabend das gesamte in Varel beliebte Bezirkstambour-
korps der Arbeiter-Turner. (…).“189

„(...). Der Vorabend der Wahl sah noch einmal eine machtvolle Kundgebung der Eisernen Front in
der Reithalle. Der Genosse Stücklen sprach die letzten Worte an die Massen. Mit großer Begeiste-
rung wurden seine aufrüttelnden Worte aufgenommen. (…).“190

188  „Volksblatt“, Rüstringen, 28.7.1932.
189   „Volksblatt“, Rüstringen, 28.7.1932.
190   „Volksblatt“, Rüstringen, 1.8.1932.

31.12.2025 © Holger Frerichs Seite 180



 Reichsbanner „Schwarz-Rot-Gold“ und „Eiserne Front“ in Varel 

Abb.: „Volksblatt“, Rüstringen, 1. August 1932.

Wahlergebnis

Die NSDAP konnte auf Reichsebene ihren Stimmenanteil gegenüber 1930 erwartungsgemäß noch
einmal um das Doppelte auf nun 37,3% steigern, die Deutschnationalen sanken aber auf 5,9%, so-
mit war es der „Nationalen Opposition“ nicht möglich, eine Regierungskoalition zu bilden. 
KPD und die NSDAP verfügten erstmals über eine negative Sperrmajorität im Deutschen Reichstag
(zusammen 51,8%). Die NSDAP feierte offiziell zwar ihren Sieg, die Parteiführung sah das Ergeb-
nis intern aber recht nüchtern: Der Siegeslauf der Nazis hatte sich im Vergleich zu den Ergebnissen
der Reichspräsidentenwahlen verlangsamt und die Partei schien die Grenzen ihrer sozialen Aus-

dehnung in der Wählerschaft erreicht zu haben. Der „legale Weg“ zur Macht kam ins Stocken. 

Das Wahlergebnis der NSDAP im Freistaat Oldenburg, gemessen an der letzten Landtagswahl im
Mai 1932, war durch einen Anstieg der Wahlbeteiligung auf jetzt 84,9% gekennzeichnet: Die NSD-
AP erreichte einen Stimmenanteil von 46,2%, hatte also einen relativen Verlust hinzunehmen. Da-
mit kam ihr Abschneiden in dieser Wahl einer Niederlage gleich. Die starke Wahlbeteiligung im
Freistaat und das Abschneiden der in strikter Opposition zur Röver-Regierung stehenden Arbeiter-
parteien sowie des Zentrums wiesen darauf hin, dass sich der Widerstand der Arbeiterschaft und des
katholischen Bevölkerungsanteils gegen die einseitige Parteiherrschaft der Nationalsozialisten im
Freistaat Oldenburg stärker zu formieren begann. Von der massiven Behinderung ihres Wahlkamp-
fes durch die NS-Landesregierung profitierten nun die SPD und das Zentrum. 

In der Stadtgemeinde Varel erreichten die Nationalsozialisten zwar mit 2623 Stimmen die höchste
Stimmenzahl, die sie je bei freien Wahlen erreichen sollten, angesichts der gestiegenen Wahlbeteili-
gung (87,5%) sank ihr relativer Stimmenanteil aber auf 54,5%. 
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Da die Deutschnationalen beim Stimmenanteil etwa in gleicher Höhe des Verlustes der NSDAP zu-
legten, die übrigen bürgerlichen Parteien gemeinsam nur auf 10% kamen und die beiden Arbeiter-
parteien gegenüber der Landtagswahl im Mai lediglich ihren Wähleranteil knapp behaupten konn-
ten, blieb es  beim deutlichen Vorsprung der beiden rechtsextremistischen Parteien in Varel. 

Das „Volksblatt“ kommentierte: „Der Wahlverlauf in Varel. (...). Wer die Begeisterung und den von
der Eisernen Front entwickelten Elan beobachtete, mußte schon im Voraus zu der Überzeugung
kommen, daß für Varel die Sorge um den Ausgang der Wahl nicht allzu groß sein brauchte. 
Der Wahltag selber ist in Varel ruhig verlaufen. 
Die Nazis hatten natürlich wieder eine sehr großer Zahl auswärtiger SA-Männer in Varel zu-

sammengezogen, die alle in Varel auf Stimmscheine wählten, wodurch auch der kleine Gewinn
der NSDAP gegenüber der letzten Wahl [Landtagswahl Oldenburg] zu verzeichnen ist. (…).

„Der Gemeinnützige“ berichtete u.a.: „Auch diese Wahl ging für unsere örtlichen Verhältnisse glatt
vorüber wie alle anderen Wahlen. (...). Da auch öffentliche Kundgebungen und Umzüge unterbun-
den waren, blieb die Straße frei von politischen Zwischenfällen. (...). Auch die Zettelkleberei blieb
in sehr mäßigen Grenzen. Die kommunistische Ahnengalerie am alten Hansagebäude erfuhr eben-
falls keine Neubelebung. (...).  Die Ziffern zeigen, daß der Gewinn der Nationalsozialisten nicht

so groß ist, wie man vielleicht erwartet hätte. (...).“191

Ergebnis der Reichstagswahl am 31. Juli 1932
in der Stadtgemeinde Varel – 4815 gültige Stimmen

Stimmen In % Reichsergebnis
1 NSDAP 2623 54,5% 37,3%
2 SPD 1109 23,0% 21,6%

3 KPD 315 6,5% 14,3%
4 DNVP 307 6,4% 5,9%
5 Zentrum 188 3,9% 12,5%

6 Deutsche Staatspartei 157 3,3% 1,0%

7 Sonstige 70 1,5% 3,0%
8 DVP 46 0,9% 1,2%

Ergebnis der Reichstagswahl am 31. Juli 1932
in der Landgemeinde Varel – 4465 gültige Stimmen

Stimmen In % Reichsergebnis
1 NSDAP 2752 61,6% 37,3%
2 SPD 1196 26,8% 21,6%

3 KPD 177 4,0% 14,3%
4 DNVP 150 3,3% 5,9%
5 Deutsche Staatspartei 106 2,4% 12,5%

6 Sonstige 48 1,1% 3,0%
7 Zentrum 22 0,5% 1,0%

8 DVP 14 0,3% 3,0%

191 „Der Gemeinnützige“, Varel, 1.8.1932.
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Abb.: „Der Gemeinnützige“, Varel, 1. August 1932.

Die NSDAP blieb weiter vor den Toren der Macht. 

Reichspräsident von Hindenburg äußerte weiter Bedenken gegen eine Regierung unter der Führung
der NSDAP und wies entsprechende Forderungen Hitlers am 13. August 1932 ab. 

Franz von Papen wurde erneut mit der Regierungsbildung beauftragt, anschließende Versuche der
NSDAP, mit dem katholischen Zentrum über eine Koalitionsregierung zu verhandeln, blieben ohne
Erfolg.
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13. August 1932: Keine Verfassungsfeier in Varel –  

Mitgliederversammlung der „Eisernen Font“  im „Gasthaus am Neumarkt“

Die  „Eiserne  Front“  plante  zunächst  zum Verfassungstag  eine  öffentliche  Veranstaltung  in  der
'Deutschen Eiche“  in  Obenstrohe,  zu  der  SPD-Reichstagsabgeordneter  Hermann Tempel  seine
Teilnahme zugesagt hatte.  Da wegen des nach den Wahlen vom Reichspräsidenten verlängerten
„Burgfriedens“ solcherlei öffentliche Kundgebungen nicht stattfinden konnten, wurde an Stelle des-
sen  eine  Mitgliedervollversammlung  der  „Eisernen  Front“  im  „Gasthaus  am Neumarkt“  ange-
setzt.192

Aus dem Versammlungsbericht:

„Bekanntlich  hatte  die  Eiserne  Front  zu  einer  Verfassungsfeier  eingeladen,  die  aber  wegen des
Burgfriedens nicht abgehalten werden durfte. Im letzten Augenblick wurde dann dafür eine Mitglie-
derversammlung einberufen, die einen sehr guten Besuch aufwies.
Reichstagsabgeordneter Genosse Tempel, Leer, hatte die Festrede übernommen und sprach jetzt in
der Mitgliederversammlung. Seine vortrefflichen Ausführungen waren ganz danach angetan, den
Kampfgeist, der in der organisierten Arbeiterschaft steckt, neu zu beleben und anzufachen. (…).
Eine Diskussion fand auf allgemeinen Wunsch nicht statt.
Im weiteren Verlauf der Versammlung wurde besprochen, ob nach Ablauf des Burgfriedens noch
eine Verfassungsfeier abgehalten werden sollte. Dem Aktionsausschuss wurde es überlassen, einen
Abend im gleichen Sinne wie die Verfassungsfeier zu organisieren und vorzubereiten.“193

10. September 1932: „Republikanischer Abend“ der „Eisernen Front“ 

in der „Deutschen Eiche“ mit Vortrag von Oskar Drees (Bremen)

Aus den Ankündigungen und Veranstaltungsbericht:

Abb.: „Volksblatt“, Rüstringen, 9. September 1932.

„Republikanischer Abend 
in der 'Deutschen Eiche'.
Als Ersatz für die geplant gewesene und dann

durch die Verlängerung des Burgfriedens aus-

gefallene Verfassungsfeier veranstaltet die Ei-

serne Front am kommenden Sonnabend in der

'Deutschen Eiche' im Vareler Wald einen Re-

publikanischen Abend. 
Die  gesamte  Reichsbannerkapelle  Rüstringen

wird zu einem Konzert erscheinen und anschlie-
ßend auch zum Tanz aufspielen. 
Als  Festredner  ist  der  Genosse  Oskar  Drees,

Bremen, gewonnen, der den Varelern ja kein Un-
bekannter mehr ist. (…).“194

192 „Volksblatt“, Rüstringen, 8., 11. und 12.8.1932.
193 „Volksblatt“, Rüstringen, 15.8.1932.
194  „Volksblatt“, Rüstringen, 6.9.1932.
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„Varel. Glänzender Verlauf der Veranstaltung der Eisernen Front.
In der 'Deutschen Eiche' veranstaltete am Sonnabend abend die Eiserne Front einen Republikani-
schen Abend, zu der sich die Mitglieder und Anhänger trotz des schlechten Wetters in einer Zahl

eingefunden hatten, woran keiner mehr geglaubt hatte.

Gerade als es galt, für den Aufbruch zur 'Deutschen Eiche' zu rüsten, ging über die hiesige Gegend
ein schweres  Unwetter hinweg. Die Besucher,  die  erst  abwarteten und etwas später erschienen,
mußten dann mit Erstaunen feststellen, daß der Saal bis auf den letzten Platz besetzt war.
Genosse Ramme, der Vorsitzende des Aktionsausschusses der Eisernen Front, gab dann auch in
seinen Begrüßungsworten der Freude über den zahlreichen Besuch Ausdruck. (…).
Als  Redner des  Abends war der Bundesjugendleiter des  Arbeiter-Turn- und Sportbundes,

Lehrer Oskar Drees (Bremen), erschienen. Redner ging zunächst auf die politische Lage ein. (…).
Die mächtigen Stützpfeiler der Eisernen Front, die Sozialdemokratische Partei, die Gewerkschaften
und die Arbeiter-Kultur- und Sportbewegung, sind Organisationen, die festgefügt dastehen, die es
sich zur Aufgabe gemacht haben, das Volk aus Knechtschaft und Sklaverei herauszuführen. (…).
Das Gruppentambourkorps der Arbeiter-Sportler nahm dann Gelegenheit, ihr Können unter Be-
weis zu stellen.
Die Turner fanden mit ihren guten Übungen an den Ringen ein dankbares Publikum.
Etwas ganz Besonderes bot wieder die Reichsbanner-Kapelle Rüstringen-Wilhelmshaven mit ei-
nem Doppelstreichkonzert. (…). Ein Ball beschloß die gute eindrucksvolle Veranstaltung (…).“195

Mitte September 1932: Notiz zum „Schießsport“ des Reichsbanner Varel

Abb.: „Volksblatt“, Rüstringen, 16. September 1932.

8. Oktober 1932: Vollversammlung der „Eisernen Front“ im 

„Gasthaus am Neumarkt“ mit SPD-Stadtrat Friedrich Gräber (Oldenburg)

Aus dem Versammlungsbericht:

„(...). Im Lokal Unland am Neumarkt fand am Sonnabend abend nach älngerer zeit wieder eine
Vollversammlung der gesamten Eisernen Front statt.
Der Besuch war gut. Genosse Ramme begrüßte die Erschienenen und erteilte dem Genossen Grä-

ger,  Oldenburg, das Wort zu einem Vortrag über die politische Lage und die kommenden

Reichstagswahl. (…). Im Anschluß an den Vortrag gab Genosse Heidenreich einige kurze techni-
sche Erklärungen. (…).“196

195 „Volksblatt“, Rüstringen, 12.9.1932.
196 „Volksblatt“, Rüstringen, 10.10.1932.
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6. November 1932: Reichstagswahl

Am 12. September 1932 war der Reichstag erneut aufgelöst worden, da sich die Regierung von Pa-
pens wiederum nur auf eine geringe Zahl von meist deutschnationalen Abgeordneten stützen konnte
und im Parlament bei einem Misstrauensantrag eine verheerende Abstimmungsniederlage erlitten
hatte. Somit mussten auch die Vareler Wähler im November 1932 zum nunmehr fünften Male in
diesem Jahr den Gang zur Wahlurne antreten. 
Die Reichstagswahl wurde auf den 6. November 1932 terminiert. 
Sie stand für die NSDAP unter schlechten Vorzeichen. Die Lage der Partei im Reich war durch in-
terne Auseinandersetzungen gekennzeichnet.
Im Freistaat Oldenburg ließ die allgemein wachsende Kritik an vielen Entscheidungen der dortigen
NSDAP-Landesregierung und die ebenfalls unzufriedene Stimmung in der Anhängerschaft für den
Wahlausgang ein Desaster der Partei erwarten lassen. 

Abb.: Aus der Wahlwerbung im „Volksblatt“, Rüstringen, Oktober 1932.

Der Wahlkampf hatte für die „Eiserne Front“ bzw. SPD in Varel und Umgebung bereits Anfang Ok-
tober 1932 begonnen. Bei den Ankündigungen zu den Veranstaltungen trat entweder die SPD oder
die „Eiserne Front“ als einladende Organisation auf. 
Es sind folgende öffentliche Veranstaltungen in der Stadt Varel und im umliegenden Amt Varel ein-
schließlich der Landgemeinde Varel nachweisbar:
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1. Oktober 1932: Aus den Ankündigungen und Versammlungsbericht zum öffentlichen Wahl-

abend der SPD bei Gastwirt Ehlers in Dangastermoor (Landgemeinde Varel) mit 

Vortrag von Elisabeth Frerichs und Filmvorführung 

„Die SPD eröffnet den Wahlkampf! Am Sonnabend findet um 8 Uhr bei Ehlers in Dangastermoor
der erste Wahlabend statt.  Genossin Elisabeth Frerichs, Rüstringen, spricht über das Thema:

'Wir wehren uns gegen Barone und Faschisten!' Anschließend läuft ein großer Film, der in le-
bendiger Spielform eindrucksvolle Szenen aus dem Arbeiterleben zeigt. 
Da ein Eintritt nicht erhoben wird, ist es jedermann, auch den arbeitslosen Familien, möglich, die-
sen belehrenden und unterhaltsamen Abend zu besuchen. Für alle Frauen und Männer der Eisernen
Front ist Erscheinen Pflicht.“197

„Für den ersten Wahlabend der SPD (…) scheint viel Interesse vorhanden zu sein. Auf dem Lande
beginnt es allenthalben an der Hitlerei zu bröckeln. 
Über ihr verwerfliches Treiben und über die Methoden des Papenregiments wird Genossin Frerichs
insbesondere am Sonnabend sprechen. (…).“198 
„(...). Die erste Wahlkundgebung der SPD war ein voller Erfolg für die Partei. Der Besuch in der
Versammlung in Dangastermoor bei Ehlers war sehr gut, (…). Die Genossin Frerichs, Rüstringen,
verstand es, den Erschienenen die augenblickliche politische lage recht eindeutig vor Augen zu füh-
ren. (…). Anschließend wurde der Film 'Freie Fahrt' gezeigt. Dieser Film wird auch noch in ande-
ren Bauerschaften der Landgemeinde gezeigt werden (…).“199

15. Oktober 1932: Aus der Ankündigung zur öffentlichen Wahlversammlung der SPD und 

„Eisernen Front“ bei Haßmann in Obenstrohe (Landgemeinde Varel) mit 

Redakteur Reinhard Nieter (Rüstringen) und Filmvorführung 

„Obenstrohe. Öffentliche Wählerversammlung. Für Obenstrohe und Umgegend hat die Leitung der
SPD und der  Eisernen Front  der  Landgemeinde eine  öffentliche Wählerversammlung zu  Sonn-
abend, abends 8 Uhr, bei Haßmann angesetzt. (…). Als Redner wird der Redakteur Nieter erschei-
nen. Er spricht zu dem Thema 'Gegen Papen, Thälmann und Hitler! - Für die sozialistische

Volksherrschaft'. Anschließend wird der Film 'Freie Fahrt' gezeigt.“200

16. Oktober 1932: Aus der Ankündigung zur öffentlichen Wahlversammlung der SPD und 

„Eisernen Front“ bei Gastwirt Neemeyer in Büppel (Landgemeinde Varel) mit 

SPD-Reichstagsabgeordneten Oscar Hünlich und Filmvorführung 

„Büppel. Öffentliche Wahlversammlung.  Die Leitung der SPD und der Eisernen Front der Landge-
meinde Varel ladet alle Einwohner zu einer öffentlichen Wählerversammlung zum Sonntag, abends
8 Uhr, nach Neemeyers Lokal ein. Reichstagsabgeordneter Hünlich, Rüstringen, spricht zu dem
Thema  'Gegen Papen, Thälmann und Hitler! - Für die sozialistische Volksherrschaft'. Nach
dem Vortrag wird der Film 'Freie Fahrt' gezeigt, der die politischen und wirtschaftlichen, sozialen
und kulturellen Errungenschaften für das schaffende Volk (…) wiedergibt.“201

197 „Volksblatt“, Rüstringen, 28.9.1932.
198 „Volksblatt“, Rüstringen, 30.9.1932.
199 „Volksblatt“, Rüstringen, 5.10.1932.
200 „Volksblatt“, Rüstringen, 14.10.1932. 
201 „Volksblatt“, Rüstringen, 14.10.1932. 
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Abb.: „Volksblatt“, Rüstringen, 17. Oktober 1932.

30. Oktober 1932: Aus der Ankündigung und Versammlungsbericht zur öffentlichen 

Kundgebung der „Eisernen Front“ in der Reithalle der Stadt Varel mit 

SPD-Reichstagskandidat Alfred Faust (Bremen)

„Varel. Große Kundgebung der Eisernen Front. Am Sonntag, nachmittags 4 Uhr, findet in der Reit-
halle eine große Kundgebung der Eisernen Front statt.  Als Redner ist der  Spitzenkandidat der

SPD des Wahkreises Weser-Ems, Redakteur Alfred Faust, Bremen, gewonnen worden. (…).
Die Kundgebung wird von der gesamten Reichsbannergaukapelle Rüstringen mit musikalischen
Darbietungen umrahmt. (…).“202

202 „Volksblatt“, Rüstringen, 27.10.1932. Siehe auch ebd., 28. und 29.10.1932.
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„Gewaltige Kundgebung der Eisernen Front.
Am Sonntag nachmittag fand in der großen Reithalle des Gastwirt Jürgens eine Kundgebung der Ei-
sernen Front statt. Es hatte wohl keiner mit einem derartigen Besuch seitens der Vareler Bevöl-

kerung gerechnet, weil das Wetter nicht danach war. (…).
Genosse Ramme begrüßte im Namen der örtlichen Kampfleitung der Eisernen Front die Erschie-
nenen, sein Gruß galt besonders dem Redner der Kundgebung, unserem Spitzenkandidaten Genos-
sen Alfred Faust, Bremen, und der hier in Varel so beliebten Reichsbannerkapelle Rüstringen,
(…). In klarer leichtverständlicher verstand es Genosse Faust, den Zuhörern das politische Gesche-
hen auseinanderzusetzen.  Scharfe Abrechnung hielt  er  mit  den Nationalsozialisten.  Wenn Hitler
jetzt versucht, die Kapitalisten zu bekämpfen und dafür die Arbeiterschaft zu ködern, indem er sich
radikaler als etwa die Kommunisten gibt, da nützt dies alles nichts mehr. (…).
Die Reichsbannerkapelle ließ den Sozialistenmarsch mächtig durch die Halle brausen. (…).“203

30. Oktober bis 3. November 1932: Aus den Ankündigungen und Versammlungsberichten 

zu öffentlichen Wahlveranstaltungen der „Eisernen Front“ in Zetel, Bockhorn, 

Steinhausen, Ellens und Grabstede (Amt Varel) und Dangastermoor (Landgemeinde Varel)

mit Walter Tieke (Oldenburg), Paul Neue und Friedrich Frerichs (beide Rüstringen)

Abb.: „Volksblatt“, Rüstringen, 31. Oktober 1932.

Abb.: „Volksblatt“, Rüstringen, 31. Oktober 1932.

Abb.: „Volksblatt“, Rüstringen, 3. November 1932.

203„Volksblatt“, Rüstringen, 31.10.1932.
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Abb.: „Volksblatt“, Rüstringen, 1. November 1932.

5. November 1932: Aus der Ankündigung zur öffentlichen Wahlveranstaltung der „Eisernen

Front“ Varel in der „Deutschen Eiche“ mit SPD-Reichstagskandidat Hermann Tempel (Leer)

„(...). Der Vorsitzende machte noch auf (…) die Kundgebung der Eisernen Front am Sonnabend in
der 'Deutschen Eiche' [aufmerksam,] in der Genosse Tempel, Leer, sprechen wird.
Wenn der Weg zur 'Deutschen Eiche' auch unbequem ist, so geht es nicht anders, weil kein anderer
Wirt in Varel der Arbeiterschaft den Saal gibt. Auch hieran ist zu denken, wenn der Arbeiter seinen
Groschen ausgibt, nur da wo sie die Gewißheit haben, dass der Geschäftsmann kein Arbeiterfeind
ist, sollen die Republikaner kaufen und verkehren.“204 Ein Versammlungsbericht liegt nicht vor.

5. November 1932: Aus dem Versammlungsbericht zur öffentlichen Wahlveranstaltung 

der SPD und „Eisernen Front“ Friesische Wehde in Zetel (Amt Varel) mit SPD-Reichstags-

kandidat Oscar Hünlich (Rüstringen)

„Zetel. Mit Tränengas gegen Arbeiterversammlungen. 

Bei der letzten Wahlveranstaltung in der Friesischen Wehde durch die SPD, auf der sich Reichstags-
abgeordneter Hünlich noch einmal die Gegner vornahm, kam es zu recht kindlichen Störungen.
Zwar hatte keiner der Helden von links und rechts den Mut, in freier Rede seinen Mann zu stehen,
aber einigen Unfug konnte man treiben.
So wurde bald nach Beginn der Versammlung das Licht ausgeschaltet, worauf im ganzen Ge-
bäude Dunkelheit herrschte. Es dauerte einige Zeit, bis die Sache wieder in Ordnung kam.
Als die lichtscheuen Täter ihr Ziel vereitelt sahen, versuchten sie es mit Tränengas. Doch auch
davor wichen die Versammlungsbesucher nicht, sondern lüfteten den Saal und in bester Stimmung
konnte nachher auch der gemütliche Teil des Abends zu Ende geführt werden. (…). Die Gendarme-
rie hat natürlich wieder einmal von den Tätern nichts entdecken können, wie man es in solchen Fäl-
len gewohnt ist.“205

„(...). In Wirklichkeit brauchte der Redner Hünlich seine Rede keine Sekunde unterbrechen, denn
im selben Moment, wo das elektrische Licht versagte, blitzten die Scheinwerfer des Saalschutzes
auf, Fahrradlaternen der Besucher wurden als Notlampen in Betrieb gesetzt und damit war der erste
Störungsversuch erledigt.
Auch die Tränengasstörung wurde sofort überwunden, da der Behälter sofort vom Saalschutz ge-

funden und hinausbefördert wurde, ehe die Flüssigkeit restlos verdunsten konnte. 

204 „Volksblatt“, Rüstringen, 31.10.1932. Siehe auch ebd., 3. und 5.11.1932. An der Versammlung beteiligte sich auch
das Trommler- und Pfeiferkorps der Freien Turnerschaft.
205 „Volksblatt“, Rüstringen, 8.11.1932.
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Die Vergasung des Saales war damit auch mißlungen und kein einziger Besucher hat weinend das
Lokal verlassen brauchen. Der Täter, der das Tränengas auf die Versammlung los ließ, ist zwar er-
kannt worden, er konnte aber an dem Abend mit Hilfe der im Lokal anwesenden Nazis aus irgendei-
nem Loch entschlüpfen. (….).“206

5. November 1932: „Zwischenfall“ in der Stadt Varel 

„(...). Am Sonnabend machten sich einige unbekannte Täter das Vergnügen, in das große Vereins-

zimmer des Vereinslokals der Eisernen Front, Unland am Neumarkt, eine Tränengasbome zu

werfen. (...). Herbeigeholte Polizei konnte nichts von den Tätern feststellen. Wo dieselben zu su-
chen sind, kann jeder sich leicht denken. (…).“207

Abb.: „Volksblatt“, Rüstringen, 5. November 1932.

Wahlergebnis

Die NSDAP musste bei dieser Wahl erstmals seit 1928 einen schweren Rückschlag hinnehmen.
Im Reich verlor sie bei einem leichten Rückgang der Wahlbeteiligung 2 Millionen Wähler und ihr
Stimmenanteil sank von 37,3% auf 33,1%. Die KPD konnte sich noch einmal auf nunmehr 16,9%
der Stimmen steigern und damit ihr bestes Wahlergebnis in der Weimarer Republik erzielen.
Die Wählerbewegung im Freistaat Oldenburg wies im Vergleich zum Reich gravierende Unterschie-
de auf: Die NSDAP verlor prozentual weit stärker. 
Die Nazis konnten nur noch einen Stimmenanteil von 38,6% aufbringen, also ein Rückgang von
knapp 8% gegenüber der Juli-Wahl. 
Eine Umrechnung dieses Wahlergebnisses auf die Sitzzahl im oldenburgischen Landtag hätte be-
deutet, dass NS-Landesregierung keine parlamentarische Mehrheit mehr gehabt hätte
In der Stadtgemeinde Varel ging die Wahlbeteiligung nur leicht auf 87,5% zurück: 
2081 Vareler entschieden sich diesmal für die NSDAP, damit verlor die Partei knapp über 500 Stim-
men und sackte um über 10% auf jetzt 43,6% Wähleranteil ab. Es bestätigte sich in der Stadt Varel
die allgemeine Tendenz bei dieser Wahl im Freistaat, dass die Nazis in den Städten höhere Wähler-
abwanderungen zu verzeichnen hatten als in ihren ländlichen Hochburgen. 

206 „Volksblatt“, Rüstringen, 12.11.1932.
207 „Volksblatt“, Rüstringen, 7.11.1932.
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Die Kommunisten konnten - wie auch die Sozialdemokraten -  konnten auf der linken Seite deutli-
che Gewinne in der Stadt Varel verbuchen und erzielten mit 399 Stimmen (8,3%) ihr bestes Ergeb-
nis in der Stadt in der Weimarer Republik. Auch im Vareler Stadtrat wäre bei  der Umrechnung des
Reichstagswahlergebnisses die NSDAP-Mehrheit im Stadtrat nicht mehr vorhanden gewesen (siehe
unten).

Ergebnis der Reichstagswahl am 6. November 1932
in der Stadtgemeinde Varel – 4775 gültige Stimmen (Wahlbeteiligung: 87,5%)

Stimmen In % Reichsergebnis
1 NSDAP 2081 43,6% (-10,9%) 33,1%
2 SPD 1167 24,4% (+1,4%) 20,4%

3 DNVP 612 12,8% (+6,4%) 8,5%
4 KPD 399 8,3% (+1,8%) 16,9%
5 Zentrum 186 3,9% (-) 11,9%

6 DVP 110 2,3% (+1,4%) 1,9%
7 Deutsche Staatspartei 107 2,2% (-1,1%) 1,0%

Sonstige 113 2,5% (+1,2) 3,2%

Ergebnis der Reichstagswahl am 6. November 1932
in der Landgemeinde Varel – 4320 gültige Stimmen

Stimmen In % Reichsergebnis
1 NSDAP 2508 58,0% 33,1%
2 SPD 1222 28,3% 20,4%

3 DNVP 232 5,4% 8,5%
4 KPD 208 4,8% 16,9%
5 Deutsche Staatspartei 80 1,8% 1,0%

6 DVP 24 0,6% 1,9%
7 Zentrum 11 0,3% 11,9%

Sonstige 35 0,8% 3,2%

Abb.: „Volksblatt“, Rüstringen, 7. November 1932. Liste 1= NSDAP, Liste 2=SPD.
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Abb.: „Der Gemeinnützige“, Varel, 7. November 1932.

Aus den Wahlbetrachtungen im „Volksblatt“, Rüstringen, und in „Der Gemeinnützige“, Varel:

„Die diesmalige Reichstagswahl wickelte sich in Varel in sehr ruhigen Bahnen ab. 
Die Wahlversammlungen der Eisernen Front in Stadt und Amt Varel konnten sich jederzeit sehen
lassen,  eine jede hatte  sehr  guten Besuch aufzuweisen.  Die Versammlungen der  Nazis dagegen
brachten ihnen wohl nicht immer die vollen Häuser, wenigstens wurde nie von Überfüllung, wie es
sonst der Fall war, geredet und geschrieben. (…).
Die Beteiligung setzte schon gleich nach Beginn sehr stark ein und hielt an, (...). 
Schon eine Stunde vor Wahlschluß hatten die meisten ihr Wahlrecht ausgeübt und nur vereinzelt ka-
men die Wähler noch zur Urne. Die SPD ging mit einem Gewinn hervor, während die Nazis im
Amtsverband [Stadt Varel und Amt Varel] zirka 1200 Stimmen verloren. Es kann auch nicht be-
hauptet werden, daß sie durch Wahlenthaltung verloren gegangen sind, weil die Wahlbeteiligung ge-
nauso stark war wie am 31. Juli. (...).“208

„Um diese Wahl gab es viel Kopfzerbrechen. Besonders bei uns im Freistaat Oldenburg. (...). 
Alles drehte sich um die eine Frage: Wird sich in Oldenburg die nationalsozialistische Bewegung
halten können? (...). Auch die Nat.-Soz. Partei hat die Regierungsübernahme mit Verlusten zu be-
zahlen gehabt. Sie sind etwas stärker geworden, als man in nationalsoz. Kreisen getippt hat, aber bei
weitem nicht in dem Umfange, wie man in manchen Kreisen der politischen Gegner der NSDAP
angenommen hatte. (...).“209

„(...). In Zetel kam es am Morgen zwischen Nazis und unseren Leuten wegen Plakatstreitigkei-

ten zu Reibereien. Daraufhin zogen die Nazis zirka 200 SA aus der Umgegend in Zetel zusam-

men. Die Wahl konnte aber ruhig zu Ende geführt werden.“210

208 „Volksblatt“, Rüstringen, 7.11.1932.
209 „Der Gemeinnützige“, Varel, 7.11.1932.
210  „Volksblatt“, Rüstringen, 7.11.1932.
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9. November 1932: „Revolutionsfeier“ der „Eisernen Front“ in Zetel 

(Amt Varel) mit Vortrag von Walter Tieke (Oldenburg)

Abb.: „Volksblatt“, Rüstringen, 10. November 1932. SAJ=Sozialistische Arbeiterjugend.

16./21. November 1932: Sterbefall und Bestattung Friedrich Lüers (Leiter des

Saalschutzes der „Eisernen Front“ in Zetel – Friesische Wehde)

Am 16. November 1932 verstarb im Alter von nur 39 Jahren im Werftkrankenhaus Wilhelmshaven
„nach kurzer  Krankheit“  Friedrich  Lüers  (in  den Anzeigen und damaligen Presseberichten teils
nicht korrekt: Lührs), der Leiter des Saalschutzes der „Eisernen Front“ in der Friesischen Wehde
(Amt Varel). Friedrich Lüers wurde am 23. Juni 1894 in Zetel geboren als Sohn des Zimmermanns
Johann Lüers und dessen Ehefrau Magarete, geborene Tjaden. Er war verheiratet, hatte zwei Kin-
der, war beruflich als Maschinenbauer auf der Werft in Wilhelmshaven beschäftigt und auch Mit-
glied im Deutschen Metallarbeiter-Verband.

Abb.: „Volksblatt“, Rüstringen, 19. November 1932. Abb.: „Volksblatt“, Rüstringen, 18. November 1932.
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Friedrich Lüers wurde unter großer Anteilnahme am 21. November 1932 auf dem Friedhof in Zetel
bestattet: „Abschied vom Genossen Lührs. Am gestrigen Montag wurde Genosse Lührs zu Grabe
getragen. Eine solche Beerdigung hat Zetel wohl noch nicht gesehen. Aus der ganzen Wehde waren
die Freunde zusammen gekommen, um dem verdienten Genossen die letzte Ehre zu erweisen. 800
Personen folgten dem Sarge. Das Freiheitsbanner konnte in diesem Falle durch den Ort getragen
werden. (…). Die Eiserne Front hat zwar einen tüchtigen Mitkämpfer verloren, aber der Geist von
Friedrich Lührs wird fortleben (…).“211

Abb.: „Volksblatt“, Rüstringen, 23. November 1932.

Hinweis des Verfassers:

Im Archiv Heimatverein Varel ist eine Korrespondenz aus den Jahren 1946/47 überliefert, in wel-
cher dem Sohn Werner Lüers am 5. September 1946 vom SPD-Ortsverein Zetel bescheinigt wurde,
„(...) daß er vor 1933 der Sozialistischen Arbeiterjugend angehört hat. Sein Vater wurde ein Opfer

der NSDAP auf einer politischen Versammlung der SPD im Jahre 1932 durch eine sogenannte

Tränengasbombe. (…).“ In einer weiteren Bescheinigung des SPD-Ortsvereins Zetel für die Fami-
lie Lüers vom 18. Mai 1947 ist zu lesen: „(...). Im Herbst 1932 hielt die SPD eine öffentliche Wahl-
versammlung in dem Lokal  'Zur  Börse'  Zetel  ab.  Diese Versammlung wurde durch die SA ge-
sprengt. Unter dem Gebrauch von Schlag- und Hiebwaffen von Seiten der SA wurde auch eine

Tränengasbombe geworden. Der Genosse Friedrich Lüers entfernte diese Bombe. Tags darauf
erkrankte unser Genosse und starb nach einer Woche. Es ist anzunehmen, dass der Genosse Lüers
Gas eingeatmet hat und daran gestorben ist und somit ein Opfer des Naziterrors geworden ist.“

Bei der erwähnten Versammlung bzw. dem Sachverhalt kann es sich nur um die Zwischenfälle bei
der Wahlkampfveranstaltung in Zetel am 5. November 1932 mit SPD-Reichstagskandidat Oscar
Hünlich (Rüstringen) handeln, wo laut Zeitungsbericht tatsächlich eine Tränengasbombe geworfen,
aber unverzüglich aber vom Saalschutz entfernt wurde (siehe Chronik, Seite 192/193). 
Ob dieser Vorfall aber ursächlich für die kurz darauf eingetretene Erkrankung und den nachfolgen-
den Sterbefall von Friedrich Lüers ursächlich war, ist nach heutigen medizinischen Erkenntnissen
eher als zweifelhaft zu betrachten.

211  „Volksblatt“, Rüstringen, 12.11.1932.
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